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Erſcheint taglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf, 
Viert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sorechſtunden der Rebaftiew 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 
XV. Jahrgang. 
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dns billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 
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Die Mahdiſten. 


Ueber die wahren Beweggründe und das Ziel 
des Einbruches der Mahdiſten in die Ernthräa 
und über die Motive ihrer andauernden Unthatig- 
keit vor Agordat ift noch immer nichts Näheres 
bekannt geworden. In Italien iſt man vielfach 
geneigt, anzunehmen, daß es den Truppen des 
Chalifa Abdullahi im Grunde genommen weniger 
darauf ankommt, den Italienern ernſtliche Un- 
gelegenheiten zu bereiten, als vielmehr darauf, 
fin bei den bevorſtehenden Kämpfen gegen die 
engliſc-äguptiſche Armee die Flanke zu decken, 
den Italienern gegenüber alſo mehr eine Defenfiv- 
ftellung einzuneymen. Es ift freilich auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Mahdiſten ſich ganz er- 
heblich höhere Ziele geitecht haben, und daß ihr 
Zug in Wahrheit der Eroberung von Kaſſala 
gilt, das fie bald nach der Niederlage von Agordat 
zu Ende des Jahres 1893 an Italien verloren. 
Sollte dies der Fall fein, jo würde der eigentliche 
Kriegsſchauplatz gar nicht bei Agordat, wo man 
ſondern vielmehr bei 
Kaſſala liegen, und die 10 000 Mahdiſten, die ſeit 


gegen einander hegen, und der „chriſtliche“ Negus 
wird ſich doch nicht ſo ohne weiteres entſchließen 


mit den heidniſchen Mahdiſten gemein- 
ſame Sache zu machen. Andererſeits dürften 
Te die Mahdiſten kaum darüber im Zweifel 

daß, nachdem ſie dem Negus den Italienern 
gegenüber zum Siege verholfen, fie ſelbſt es 
waren, die dann an die Reihe kämen. Die Nach- 
richt aus franzöſiſcher Quelle, die von italieniſch⸗ 
ofjiciöfer Seite auch bereits für falſch erklärt 
wird, dürfte ſomit nur den Zweck verfolgen, den 
Italienern Steine in den Weg zu werfen, was 
ja bei der von Frankreich den Italienern gegen- 
über verfolgten Politik leicht erklärlich iſt. 


Tiſchgeſelligkeit in England. 
Bon Eliſe Bake (Northwich). 


Die Engländer ſind in den letzten Jahren weit 
„europälſcher“ geworden als früher. Ihre infu- 
lare Abgeſchloſſenheit hat einem regen Verkehr 
mit dem Continent Platz gemacht und ihre Toleranz 
geſteigert; und wenn ſie auch viele ihrer Eigen- 
tpumlichkeiten beibehalten haben, jo komnt einem 
doch — wenn man unter ihnen lebt — ihre 
ganze Levensweiſe, ihre Art, ſich zu geben, fo 
ſelbſtoerſtändlich und natürlich vor, daß es ſchwer 
ift, eine ſpecielle, von unjerer eigenen Lebens- 
weiſe völlig abweichende Sine herauszugreifen 
und als National-Eigenthümlichkeit hinzuftellen. 

Ein Thema jedoch giebt es, über das wir 
Deutſche, ohne vorurtheilspoll zu erſcheinen, 
unjerer Beredſamkeit freien Lauf laſſen dürfen 
— das iſt die engliſche Küche und die Art, wie 
die Tiſchgeſelligkeit in England in die Er⸗ 
ſcheinung tritt. 

„Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich will 
dir ſagen, was du zu eſſen bekommftl” Das 
trifft buchſtäblich zu. In einer Pfarrers-, Doctor-, 
Jabrikanten- oder Beamtenfamilie J. B. muß man 
2 gefaßt machen auf beef und nochmals 

eef und abermals beef. Erſt gebraten, 
dann am Montag kalt, am Dienstag gehackt, am 
Mittwoch mit pickles, aber unweigerlich jedesmal 
mit ungeſalzenem, in Waſſer abgekochtem Gemüſe 
und etwas harten Karioffeln. Es iſt möglich, 
daß dann am Freitag ein Seeſiſch oder ein Ka- 
ninchen auf der Tafel erſcheint, und es mag auch 
wohl mutton chops und Reis mit „curry“ — 
einem ſcharfen, indiſchen, fenfartigen Pulver — 
geben. Aber dem brühheißen Pudding, aus 
grauer Kruſte und flepfeln beftehend, oder der 
„tart“ — in der Johannis- oder Stachelbeeren, 
mit Teig bedeckt und gebacken, enthalten find — 
oder dem Reispudding entrinnt man nicht; eben- 
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Sonnabend, 30. Januar. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Ob die Ziele der Mahdiſten, denen durch die 


italieniſchen Niederlagen von Amba ladſchi und 


Adua der Kamm geſchwollen ift, wirklich jo weit- 


gehend ſind, als die Peſſimiſten in Italien es an- 


nehmen, wird ſich bald herausſtellen müſſen. 
Jedenfalls ſcheint es, daß fürs erſte zu dringlichen 


Beſorgniſſen keine Beranlafjung vorliegt, denn 


Agordat, und ſoviel bekannt, auch Kaſſala, be⸗ 
finden ſich im guten Dertheidigungszuſtand, und 
ſind auch mit Artillerie, der wirkſamſten Waffe 
gegenüber den Mahdiſten, verſehen. 

Aber wenn ſich aus dem Mahdiſtenfeldzug auch 
weiter keine ernſtlichen Folgen für Italien ergeben 
ſollten, ſei es, daß die Truppen des Mahdi, ohne 
einen wirkſamen Dorſtoß zu wagen, wieder ab- 
ziehen, ſei es, daß den italieniſchen Truppen die 
Abwehr des Vorſtoßes gelingt, ſo konnte doch den 
italieniſchen Politikern nichts Schlimmeres wider 
fahren als dieſe neue zoloniale Schwierigkeit zu 
einer Zeit, wo das Cabinet Rudini das Volk an 
die „geheimnißvolle Urne“ ruft, in welche die 
weißen, aber auch die ſchwarzen Looſe fallen. 
Es iſt begreiflich, daß die oppoſitionellen 
Parteien es als Charakteriſtikhum der 
jetzigen Regierung hinſtellen, wenn es einem 
Heere von nahezu 10 000 Mann gelingen 
kann, unbemerkt an Kaſſala vorbei in Ernthräa 
einzudringen. Und wenn die Regierung ſich auch 
darauf berufen kann, daß ja nicht ſie ſelbſt, ſon⸗ 
dern General Baldiſſera den Feldzug in Afrika 
leite, ſo hängt doch an der Regierung der ganz 
unzweifelhafte Fehler, dem General, deſſen Rolle 
in Afrika wohl ausgeſpielt fein dürfte, den Ober- 
befehl übertragen zu haben. Iſt doch auch die 
Regierung nicht von der Derantwortung freizu- 
ſprechen, daß fie es Baldiſſera geſtattet hat, im 
Commando von Kaſſala den erprobten Major 
Hidalgo durch den Major Nuti zu erſetzen, der 
auf der ſchwarzen Erde ein homo novus iſt. Es 
wäre daher für die jetzige Regierung außer- 
ordentlich wünſchenswerth, daß es den italieniſchen 
Truppen bald gelinge, die mahdiſtiſche Gefahr zu 
beſeitigen, da ſonſt nicht nur die Oppoſition des 
Cabinets ihre Stellung ſehr verstärken würde, 
ſondern auch die Forderung der Radicalen, die 
afrikaniſche Colonie gänzlich aufzugeben, erheblich 
an Gewicht gewinnen würde. 


EEE ÄÜEne +. ee 
Der Reichstag begann Donnerftag die B 
des Poſtetats. Bei dem Titel „Gehalt des Staats- 
ſecretärs“ entſpann ſich, wie üblich, eine Art 
Beneraldebatte; den hierbei vorgebrachten 
Wünſchen und Beſchwerden ſtellte der Staats- 
ſecretär des Reihspoftamtes v. Stephan wieder 
ſein non possumus entgegen, indem er wie in 
den Vorjahren den fiscaliſchen Geſichtspunkt allzu 
ſehr hervorkehrte, jo daß jelbit der ge. 
mäßigte Abg. Hammacher (nat.-lib.) zum Austuf 
genöthigt wurde: „Das iſt nicht der alte Stephan 
mit feinen großen Verdienſten.“ 

Der Abg. Müller-Sagan (freiſ. Bolksp.) befürwortet 
die alte Forderung auf Erhöhung des Maximalgewichts 
für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm. Der 
finanzielle Ausfall würde leicht zu decken ſein durch 
eine Reform des Poſtzeitungstarifs, die eine bedeu- 
tende Mehreinnahme bringen würde. Ferner bringt 
Redner zur Sprache die Ermäßigung der Zelephon- 
gebühren, eventuell möge man ähnlich wie bei der 
Packetbeförderung eine Gebührenordnung nach Zonen 
einrichten. 

TEE ER EEE EEE EEE TEEN 
dahin ausſprach, „daß er zwar gar nichts auf's 
Eſſen gebe — aber gut müfle es fein“, — würde 
ſeine Rechnung in einem Hauſe des höheren 
Mittelſtandes nicht finden. der Grund iſt einfach 
der, daß die Kerrin des Hauſes niemals zu 
kochen verſteht. Kleine Delicateſſen, deren Werth 
in der ſorgſamen Zubereitung beſteht, giebt es 
daher hier gar nicht, ſondern alles wird 
en masse, wäſſrig und ungewürzt, von einer 


Köchin zweiten und dritten Ranges zubereitet. 


Ein Rebhuhn oder Fajan 3, B. wird an den fi 
durch einen einfachen Mechanismus ſelbſtdrehen⸗ 
den Spieß vor's Feuer gehängt, ungeſpickt, 
ungeſalzen, ungebuttert — nun röſte dul — Es 
bleibt meiſtens fteinhart, wird mit ein bischen 
Waſſerbrühe fervirt und kann nur mit Auf. 
bietung aller Kräfte vom Kausherrn tranchirt 
werden. Man giebt dazu eine weiße Brodſauce 
und geröſtete Brodkrumen, und das Ganze 
ſchmeck! — nach gar nichts. 

Nein, da ſind wir Wilden doch beſſere Menſchen. 
Geflügel verftehen wir beſſer zu braten und Ziſch 
beſſer zu ſieden und Gemüſe beſſer zu kochen; — 
aber wohlgemerkt, das gilt nur, ſoweit die 
bürgerliche Küche in Frage kommt. In den 
reichen Häuſern der Ariſtokratie giebt es nicht 
nur treffliche Köchinnen, ſondern man ſervirt 
hier die Gerichte auch in einer Weiſe, die das 
Tafeln wirklich zur Tafelfreude macht. 

Es iſt das ganze Arrangement, der feine Ge- 
ſchmack, der jedem Sinne gerecht wird, die den 
Reiz einer engliſchen Mahlzeit ausmachen. Alles 
iſt ruhig, harmoniſch, feftlih. Ein gutes Küchen ⸗ 
perſonal, eine wohlgeſchulte kleine Truppe von zwei 
bis drei Dienern zum Serviren ſind freilich dazu 
unumgänglich nöthig; die dame des Hauſes, der 
leitende Stern der Tafel, darf der Bewirthung 
ſelbſt keinen Gedanken ſchenken, ſondern ihr und 
ihres Mannes Amt iſt es ausſchließlich, die Gäſte 
reſp. ſich gegenſeitig zu unternalten; Hausherr 
und Hausfrau betrachten ſich ſeibſt als Gäſte, die 
Dienerſchaft als verantwortliche Regie und damit 
ſichern ſie ſich den ungeſchmälerten Genuß ihrer 
Mahlzeiten. 5 

Beim Frühſtück jedoch, dieſer ungezwungenſten 
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Abg. Hug (Centr.) plaidirt ebenfalls für Herapſetzung 
der Telephongebühren. . 

Staatsjecretür v. Stephan erklärt, die Stellung der 
Regierungen zu der letzteren Frage fei unverändert 
diefelbe. Ermäßigungen der Fernſprechgebühren hätten 
feit 1882 ſchon dreimal ſtattgefunden; man dürfe nicht 


die großen Koſten für die Neuanlagen überſehen. In 


allen anderen Ländern ſeien die Gebühren erheblich 
höher. der Ausfall bei einer Herabſetzung der 


| Abonnementsgebühren von 150 auf 100 Mark würde 


Millionen betragen. Abg. Singer habe in der Commiſſion 
gejagt, er (Stephan) habe keinen Muth mehr zu 
Reformen. Nun, wenn Abg. Singer den Muth des 
Löwen von Juda hätte, von dem die Bibel ſpreche 
(Heiterkeit), fo würde er hier nichts ausrichten. Es 
handele ſich hier nit um Muth, fondern um Geld. 
Heiterkeit.) ; i 

Abg. Gamp (Reichsp.) hält es dei der jehigen 
Finanzlage für unverantwortlich, 10 Millionen zu 
opfern durch Ermäßigung der Fernſprechgebühren und 
Erhöhung der Briefgewichtsgrenze auf 20 Gramm, 
Dagegen verlangt er Annahme von Arzneiſendungen 
außerhalb der . ohne Erhebung einer Extra- 
gebühr von 1,20 Mk. 

Staatsſecretär v. Stephan widerſpricht dieſer For- 


derung. 

Abg. Singer (Socialdem.) wirft dem Staatsſecretär 
v. Stephan vor, er betrachte feine Verwaltung nicht 
als ein Verkehrs-, ſondern als ein fiscaliſches Inftitui, 
Er bezeichnet ferner die Sonntagsruhe für die Unt -- 
beamien als völlig ungenügend; helfen könne da nur 
eine Vermehrung des Perſonals. Redner bemängelt, 
daß der Sommerurlaub der Beamten theilweise 
illuſoriſch gemacht werde, indem man die um 7 Tage 
Urlaub einkommenden Unterbeamten nöthige, ſich 
durch beſtimmte Collegen vertreten zu laſſen, wie das 
J. B. in Elbing geſchehen ſei. das Derſammlungsrecht 
der Poſtbeamten werde geſchmälert. Redner verlieſt 
einen Eircularerlaß des Oberpoſtdirectors in Karls- 
ruhe, der den Wunſch nahe lege, die hohen Poſtbeamten 
erſt einen Curſus über den Umgang mit Menſchen 
durchmachen zu laſſen. f 

Unterftaatsjecretär Fiſcher führt u. a. aus: Im 
Interefie, der Sonntagsruhe der Unterbeamten ſeien in 
den letzten zwei Jahrzehnten wiederholt Anordnungen 
ergangen. der Sommerurlaub ſei ſeit drei 
Jahren in ſteigendem Maße durchgeführt worden, 
er hoffe, im nächſten Jahre würden wir 
darin noch weiter kommen. Daß den Beamten, be- 


davon ſei keine Rede. Die Ausdrüce in dem Circular- 
erlaß des Oberpoſtdirectors in Karlsruhe wolle er 
ſich nicht aneignen, 


Lockſpitzelei vorgeworfen worden Jei. 
Abg. Lingens (Centr.) dankt Herrn 8. Stenhan, da 


3 . 
"Abs „ (Antif.) wert über 
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Beamte, die ſich hier nicht vertheidigen können, bar- 
bariſcher, drakoniſcher Härte eic. beſchuldigt werden. 

Abg. Kammacher nat.-lib.) beklagt die ablehnende 
Haltung v. Stephans gegenüber den alten begründeten 
Forderungen. Das iſt nicht der alte Staatsmann von 
früher, der den Weltpoſtverein gegründet und das 
Zehnpfennig-Porto eingeführt hat. 

Staatsſecretär v. Stephan erklärt, er ſtehe hier 
nicht als Generalpoſtmeiſter, ſondern als Vertreter der 
verbündeten Regierungen und wiederholt feine finan- 
ziellen Bedenken. 

Freitag fteht die Fortfeßung der Berathung 


auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


Im Abgeordnetenhaufe begründete heute Abg. 
v. Czarlinski in einftündiger Rede die Inter 
pellation der Polen über die Auflöſung der 
fünf Derſammlungen in Weltpreußen wegen Ge- 
brauches der polniſchen Sprache. 


aller Familienverſammlungen, iſt es Sitte, ſich 
ſelbſt zu bedienen; men ſteyt vom Tiſche auf, um 
am sideboard, wo ſilberne, verdeckte Schüſſeln 
ſtehen, ſeine Wahl zu treffen: — gebackene See- 
zunge, gebratene Nieren oder Champignons, 
Eier, Schinken, Zunge — es iſt kein Mangel an 
Ausmahl, Die Herrin des Kauſes hatt eine Kaffee. 
und Thee-Equipage vor ſich ſtehen, und ſchenkt 
ein; warme Toaſts, friſche Brunnenkreſſe und 
eingemachtes Obſt, das man auf's Brod ſtreicht 
und „jam“ nennt, nehmen die Mitte der 
Tafel ein. 

Ein zweites Frühſtück wird in England nicht 
eingenommen, dafür bringt man dem zwiſchen 
1 und 2 Uhr ſtattfindenden luncheon um jo 
aufrichtigeres Intereſſe entgegen; — diesmal 
haben ſowohl Kausherr als Hausfrau je eine 
warme Fleiſchſpeiſe vor ſich ſtehen, und die Gäſte 
werden von ihnen gefragt, was ſie zu haben 
wünſchen. Die Diener tragen die Teller herum 
und bringen die Mehlſpeiſen herein, die fie gleich- 
falls vor ihrer Herrſchaft niederſetzen; aber 
Butter und Käſe werden in jedem feinen Haufe 
von den Kindern ſervirt, falls es welche giebt; 
und man kann ſich nichts Neiteres denken, als 
dieſe ſich mit ruhiger Sicherheit und großer 
Höflichkeit um die Tafel bewegenden kleinen 
Jungen und großen Mädchen, wie fie mit geräuſch⸗ 
loſer Ruhe aufſtehen, die Zeller wegheben und 
den Nachtiſch herumreichen. 


Eine erfriſchende Zugabe zu Butter und Näfe, 
die auch in Deutſchland nicht unbekannt iſt, be- 
ſteht aus den in hohen Erddämmen gezogenen 
Stengeln der Sellerie. Sie ſind dem Spargel 
ähnlich, weiß und feſt und von würzigem Wohl- 
geſchmack, werden in die Hand genommen und 
ungekocht, höchſtens mit etwas Salz gegeſſen. 


Das luncheon iſt eine höchſt ungezwungene, 
nebenſächlich behandelte Mahlzeit. Die Gäſte 
weiblichen Geſchlechts behalten dabei ihre Hüte 
auf, und die Herren ftellen ſich oft im Jagdanzug, 
mit nägelbeſchlagenen Schuhen und Gamaſchen 
dazu ein. Um ſo feierlicher. förmlicher und 
wichtiger wird das dinner behandelt, das jelten 


— 


Volke. 


ſonders den Aififtenten, Zaum und Zügel angelegt werde. 
derſelbe ſei aber gereizt worden 
durch anonyme Briefe, worin ihm Servilismus und 


| einzuholen. 
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ung ber Erbitterung reize. 
Unterſtaatsſecretär ide rk n ge daß 


Redner ſucht unter eingehender Schilderung jener 
verſammlungen darzuthun, daß durch dieſe Pra 
der Derwaltung den Polen die verfafjungsmäßige 
Ausübung ihres Derſammlungsrechts unmöglich 
gemacht werde, in einem Falle liege ſogar eine 
directe Verletzung des Verſammlungsrechtes vor. 

Miniſter des Innern v. d. Recke: Nach der ausführ- 
lichen Beſprechung der Centrums - Interpellation vor 
mehreren Wochen hätte man dieſe Interpellation dem 
Haufe erſparen können. (Sehr richtig! rechts.) Er 
müffe auf Grund der eingezogenen Erkundigungen, die 
allerdings noch nicht erſchöpfend vorlägen, beſtreiten. 
daß andere, der polniſchen Sprache nundige Beamte 
zur Verfügung geweſen jeien, welche die Ueber- 
wachung hätten übernehmen können. (Lachen bei 
den Polen.) In allen fünf Fällen ſeien es Der- 
fammlungen des polniſch-Ratholiſchen Bolkavereins 
geweſen, deſſen Statuten zwar jehr harmlos klängen. 
der Verein ſei aber gar nicht jo harmlos. (Heiterkeit.) 
Wir wiſſen, daß die Vereine, die ſeit dem Jahre 1894. 
ſeit der e wie Pilze aus der Erde 
ſchießen, jetzt die Haupfagitationsherde find. Es 
liegt uns fern, den Polen ihr Derſammlungsrechd 
zu verkürzen. Er müſſe auch heute behaupten, daß 
die Aufiöfung einer Perjammlung geboten iſt⸗ 
wenn der Gebrauch einer fremden Sprache das Ueber- 
wachungsrecht der Behörden illuſoriſch mache. Die 
Regierung hoffe, das Oberverwaltungsgericht werde 
ſich dieſer Auffaſſung anſchließen . bei den 
Polen und im Centrum), anderenfaus werde man den 
Weg der Geſetzgebung beſchreiten. Db noch mehr der 
polniſchen Sprache kundige Beamte in den Provinzen 
anzuſtellen ſeien, ſei Sache einer beſonderen Erwägung. 
Die Regierung ſehe die wachſende Gefahr und ſtehe 
auf Vorpoſten, um ihr zu begegnen. Die Regierung 
hoffe, das Haus werde auf ihrer Seite ſtehen. (Leb- 
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, 
Ziſchen bei den Polen und im Centrum.) 


Herbert Bismarcks Kochzeitseinladung. 


Berlin, 28. Jan. Bekanntlich war mitgetheilt, 
Graf Herbert Bismarck habe die Einladung zur 
Hochzeit des Herrn v. Wedell erſt angenommen, 
nachdem ſein Bater- feine Zuſtimmung ertheilt 
habe. Diele letztere Meldung wird von dem 
Organ des Fürften Bismarck, den „Hamburger 
Nachrichten“, als unrichtig bezeichnet. Graf 
Herbert Bismarck ſei 47 Jahre alt, er habe alſo 
die Grenze auch der Schwaben-Maſorennität 
überſchritten, und es ſei nicht feine Gewohnheit 
in ſeinen eigenen Angelegenheiten, ſelbſt wenn es 
ſich um Wichtigeres handelte als um eine Koch- 


zeitseinladung, die Zustimmung ſeines Daters 
e Angelegen⸗ 


Ben 


m übrigen lei die gan 
e eee Wordt 
minifteriellen Sphären. 


Redereien. 


In den letzten Tagen waren die Berbreiter von 


Gerünten wieder ſehr rührig. Es wurde „als 
ganz fiber” erzählt, Kerr Miquel ſei wirklich 
amtsmüde und beftehe auf feiner Entlaſſung. 
Dieſem Gerücht wird wohl die Derleihung des 
Schwarzen Adlerordens die Spitze abgebrochen 
haben. Andererſeits wurden ganz unglaubliche dinge 
über beabſichtigte Maßregeln gegen den früheren 
Kriegsminiſter v. Bronſart verbreitet. Wir 
laſſen auch dieſe Gerüchte und die erzählten 
Details einftweilen ganz auf ſich beruhen, ebenſo 
wie die Ausjprenaungen über die nun „doch er- 
ſchütterte Stellung“ des Kerrn v. Marſchall. 
wenn, wie vorauszuſehen, in dem Prozeß gegen 
v. Tauſch nicht viel herauskommen werde. Dies 
letztere Gerücht hat jedenfalls gar heine that- 
ſächliche Unterlage. Ueberhaupt ſollte das Suchen 
nach Kriſen bei jedem harmloſen Vorgang, ent- 
ET EEE TER 1 VE TEA TEA FREE, 


vor 8 Uhr ftattfindet und zu dem die forg- 


fältigſte Toilette ſtrenge Vorſchrift iſt. 

Eine halbe Stunde vor Beginn wird die foge- 
nannte „dressing bell“ geläutet oder der Gong 
geſchlagen, und alles flüchtet in ſein Zimmer, um 
das wichtige Geſchäft des Ankleidens zu beginnen. 
Das Haus liegt in Schweigen verſunken, bis ſich 
das drawing room mit den Familiengliedern 
und im Kauſe wohnenden Gäſten füllt; alle ſind 
wie zu einem Seſte geſchmückt: die damen in 
Seide und Spitzen, mit friſchen Blumen und 
Diamanten, die Kerren im ſchwarzen Geſellſchafts⸗ 
anzug oder im rothen Jagdkoftüm, falls es Jagd- 
zeit ift. Nie aber ſieyt man Offiziersuniformen — 
das Militär erſcheint ſtets in Civilkleidung. Auch 
wenn keine Gäſte da find, erſcheinen Hausherr 
und Hausfrau im Geſellſchaftsanzug. Dann meldet 
der Butler, daß angerichtet ſei, und man begiebt 
ſich Arm in arm in's Speiſezimmer. Warmes, 
farbiges, gedämpftes Licht empfängt uns. 
Die Tafel blitzt von Silber und geſchmackvoll 
arrangirten Blumen — die Sitze find bequem, 
der Raum reichlich. die Unterhaltung wird nie 
ſehr laut geführt und bewegt ſich, ſo lange die 
Diener die Suppe herumreichen oder am Neben- 
tiſch den Braten tranchiren, in Allgemeinheiten. 
Gegenwärtig bietet das Zweirad das unerihöpf- 
liche Thema. Die Frage: „Fahren Sie Bicycle?“ 
iſt heute noch unvermeidlicher, als früher die geiſt⸗ 
vollen Bemerkungen über das Wetter. Je nach 
der Zuſammenſetzung der Gäſte kommen natür- 
lich auch Literatur, Mufik oder Malerei daran. 
aber das Bicycle iſt und bleibt augenblicklich die 
piece de resistance der Unterhaltung; denn wer 
hätte es hier nicht wenigſtens verſucht? Tiefer⸗ 
gehende Fragen werden bei Tiſche entweder gar 
nicht berührt, oder nur oberflächlich behandeltz 
und das ſcheint mir einer der Dorzüge der eng⸗ 
liſchen Tiſchgewohnheiten zu ſein. 

Es geht alles jo vollkommen natürlich zu, man 
braucht ſich nicht mit Unterhaltung anzuſtrengen, 
und hal doch Gelegenheit, 
lachen. Eine gute, kurze Anecdote, eine Scherz 
frage, machen wohl gelegentlich die Runde um den 
Tiſch, aber nie wird einem Einzelnen das Mono 


öfters herzlich zu 


weis auf die Kehrſeite der Medaille, d. h. auf die 


fprungen aus der Abſicht, intereſſant und gut 
orientirt zu erſcheinen, mit größter Borjicht und 
mit mehr Verftändniß betrieben werden. Dor 
käuſig liegt, wie wir nochmals betonen wollen, 
abjolut nichts vor, das Anlaß zu dem Gerede 
von Deränderungen in den höchſten Staats- 
Rellungen geben. könnte, 


Herrn v. Stephans „non possumus“, 


Daß Herr v. Stephan, wie er geftern im Reichs- 
tage vet ſicherte, den dringenden Wunſch hat, es 
möchten nicht jedes Jahr von neuem immer „die- 
ſelben Sachen“, d. h. Wünſche wegen Tarif- 
ermäßigungen vorgebracht werden, kann man 
ihm kaum übelnehmen. Der ehemalige „General - 
poſtmeiſter“ hat ſich durch feine poſtaliſchen Re · 
formen, die zum guten Theil auch auf den inter- 

nationalen Berkehr übergegangen find, einen 

europäiſchen Ruf geſichert, und da iſt es natürlich 
peinlich, Jahr für Jahr daran erinnert zu werden, 
daß jene ſchönen Zeiten vorüber find. Das ein ⸗ 
fachſte Mittel, ſich gegen die Wiederkehr „der- 
ſelben Sachen“ zu ſchützen, wäre die Bewilligung 
der in weiten Kreiſen, nicht nur von einigen 
Sonderlingen befürworteten Reformen; aber Kerr 
v. Stephan behauptet, feine Hände ſeien gebunden. 
Bei dieſer Gelegenheit hat er ſogar eine neue 
ſtaats rechtliche Theorie entdeckt. Er ſtehe, er- 
klärte er, dem Reichstage nicht als Staats ſecretär 
des Reichspoſtamts, fondern als Vertreter der 
verbündeten Regierungen gegenüber, womit er 
offen bar jagen wollte, daß er als General- 
poſtmeiſter vielleicht zu Reformen geneigt ſei, daß 
aber der Bundesrat) zum Widerſtand zwinge. 
Er muß aljo den Standpunkt des Bundesraths 
vertreten, nicht ſeine Auffaſſung als oberſter 
Leiter der Poſt- und Telegraphenverwaltung. 

Er hat denn auch wenigſtens einen Verſuch ge- 
macht, den bundesräthlichen Standpunkt fachlich 
zu begründen. Daß eine Erhöhung des Maximal- 
gewichts einfacher Briefe von 15 auf 20 Gramm, 
die Herabsetzung der Telephongebühren und 
vielleicht auch der Telegraphengebühren einen 
ſtärkeren Verkehr zur Folge haben würde, daß 
olſo die 10 Millionen, die nach Herrn Gamp der 
Reihskaffe verloren gehen würden, nur eine 
Fiction jind, ftellt auch Herr v. Stephan nicht in 
Abrede. Aber, fagt er, der ſtärkere Derkehr 
würde auch die Betriebskoſten vermehren. Das 
kann man alles zugeben. Die Frage iſt nur: 
werden dieſe Mehrkoſten die Mehreinnahmen in 
zolge der Steigerung des Derkehrs über- 
ſchreiten oder nicht? Auch wer nicht hinter 
die Couliſſen ſieht, wird den Kopf ſchüt. 
teln, wenn der frühere „Generalpoſtmeiſter“ 
dieſe Frage ohne weiteres bejaht. Es mag ja 
ſein, daß dieſe Klippe nicht gleich im erſten Jahre 
überwunden wird. Aber es iſt uns ſo, als ob 
die Poſtoerwaltung keine Urſache hätte, ſich fo 
ſehr vor den Kosten neuer Telephonanſchlüſſe zu 
fürchten. Zu den neuen Anſchlüſſen kann ja die 
Verwaltung auch in Zukunft nicht gezwungen 
wer den. Sie hat es vollkommen in der Hand, 
die Kerſtellung neuer Anſchlüſſe zu verweigern, 
wenn ſie dieſelben nicht für rentabel hält. Sie 
hat in ſolchen Fällen eine Garantie dafür ge- 
fordert, daß eine hinlängliche Zahl von Theil- 
nehmern vorhanden ſind. Ueberdies wird das 
Anlagekapital, welches neue Leitungen erfordern, 
durch die Reigenden Ginnahmen allmäplia amen. 
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Münter dieſen Umſtänden ſcheint uns der Hin- 


Ausgaben, welche durch die Derkehrsiteigerung 
herbeigeführt werden, wenig glücklich. Als Herr 
v. Stephan noch der große Reformer war, würde 
er Einwendungen dieſer Art mit größter Ent- 
ſchiedenheit zurückgewieſen haben. und wahr- 
ſcheinlich würde er ſehr erſtaunt fein, wenn 
der Reichstag dieſen Argumenten eine andere 
Bedeutung beilegen ſollte, als daß es Derlegen- 
beitsausreden find. Vorläufig muß es jedoch mit 
der Rentabilität der Derkehrsanſtalten noch gar 
nicht jo ſchlecht ſtehen, da die Poft- und Tele- 
graphenverwaltung im letzten Etatsjahre einen 
erheblichen Reinüberſchuß in die Reichs haſſe ge- 
liefert hat, was doch nicht eigentlich der Beruf 
der Reichs poſt iſt. Im Etat für 1897/98 iſt der 
Ueber puß der Einnahme über die Ausgaben 
auf 32,6 Mill. Mark, alſo 7 Millionen Mark mehr 
als im laufenden Etat veranſchlagt. Es geht aber 
mit der Poſt genau ſo, wie in Preußen mit den 
Eiſenbahnen; der fiscaliihe Geſichtspunkt wird 
in den Vordergrund gerückt, fo lange der vöſe 
Reichstag von neuen Steuern nichts wiſſen will. 


Ein ſehr eigenthümliches Zollcurioſum. 

Die „Diſch. Tabanztg.“ bringt ein ſehr Ionder- 
bares Zollcurioſum; es hat nämlich ein Tabak- 
SCC 
ber Unterhaltung ertheilt. Dagegen wird bei 
größeren Diners die Rangordnung aufs ſtrengſte 
ſeſtgehalten. Ich erinnere mich eines Falles, wo 
Lady B., eine junge, ſchöne Frau,. während dreier 
Jahre in jeder Geſellſchaft, die fie gab, denſelben 
Tiſcnachbar, einen alten, einfilbigen, langweiligen 
Earl, wählen mußte — oder in deſſen eigenem 
Hauſe von ihm gewählt wurde. Sie und er 
waren dem Range nach die Köchſten unter den 
Anweſenden, und mußten deshalb unweigerlich 
zuſammen zu Tiſch gehen. 

„Könnten wir nur ſtreiken!“ ſeußzte Lady B. 
öfters, „wir wiſſen wahrhaftig nicht mehr, was 
wir einander ſagen ſollen.“ Aber fie ſtreikten 
doch nicht, ſondern unterhielten ſich ſchließlich ſo⸗ 
gar von — Preisochſen, die ihnen als Groß- 
gutsbeſitzern allen beiden Intereſſe einflößten. 

Nachdem Suppe, Ziſch, Geflügel, Zwiſchengerichte 
und Meylſpeiſen ſervirt find, ſetzen die Diener 
vor jedermann ein waſſergefülltes Glas becken, 
das auf dem mit eillem geflichten Tuche bedeckten 
Defjertteller fteht, dann verſchwinden fie, und die 
Rede der Taſelnden fließt freier. Obſt, kandirte 
Früchte oder Bonbons machen die Runde, und 
die Waſſerbechen find zum Schluß ſehr mill- 
kommen, um die Singerſpitzen flüchtig hinein- 
zutauchen. 

Dann giebt die Dame des Hauſes, die mit den 
Augen vorher die Köchſte im Rang zu verſtändigen 
geſucht dat, das Zeichen zum Aufbrud. Der 
jüngfte Herr der Geſellſchaft ſpringt auf und hält 
die Thür offen, und die Herren bleiben im 
Spelſefimmer zurück, während ſich die Damen 
in das drawing room begeben. 

Hier iſt alles kühl, friſch, von Blumen durch- 
duftet, von beſchatteten Lampen erleuchtet, von 
praſſelndem Feuer im Kamin belebt. Man geht 
beinahe inſtinctio an's Feuer, und durchlebt 
„unter ſich“ eine halbe Stunde anſtändiger Lange 
weile, während deren der Kaffee ſervirk wird. 

Dann kommen die Herren, die noch beim Weine 
geſeſſen haben, in's drawing room. Und hier 


rechnungskammer empfehlen. 
bei dem Prozeß ganz unzweifelhaft auch die 
Gerichtskoſten auferlegt werden, 5 
prüfen, wer dem Staate dieſe Koſten verurſacht 
hat und ihn dafür repreßpflichtig machen. 


von Stellen dieſer am 
von nne 


Fe dea 


händler in Münſter eine Sendung Tabak, welche 
aus Hamburg verzollt an ihn abgegangen war, 
dort noch einmal verzollen müſſen, weil die Ham- 
burger Zollbehörde die Sendung ſtatt direct an 
den Adreſſaten, an die Zollbehörde in Münſter 


geſandt hatte. So etwas kann vorkommen. Das 
Euriofum iſt aber, daß keine der beiden Behörden 
den Zoll 
hauptet, die andere habe das Berjehen gemacht 
und ſei deshalb zur Rückzahlung verpflichtet. 
Darüber, daß die Rückzahlung erfolgen muß, 
kann kein Zweifel herrſchen und da es für den 
Fiscus ganz gleich iſt, welche Zollſtelle die Rück- 
zahlung leiſtet, 


zurückzahlen will, fondern jede be- 


ſo begreift man die Weiterungen 
nicht. Sollte aber wirklich die Rückzahlung im 


Prozeßwege erzwungen werden müſſen, ſo möchten 


wir dieſen Fall der Aufmerkſamkeit der Ober- 
Da dem Fiscus 


ſo möge ſie 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Januar. Nanſen wird an- 


fangs April hier in der Geſellſchaft für Erd ⸗ 


kunde einen Vortrag halten; nach demſelben 


findet zu Ehren des berühmten Forſchers ein 


Banket ſtatt. 


— Geſtern hat ſich hier ein deutfcher Gport- 
verein gebildet; an der Spitze des Unternehmens 
ſtehen Kerzog Ernſt Günther von Kolſtein, der 
Schwager des Kaiſers, und Prinz Aribert von 
Anhalt. 

Die Verleihung des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler an den Finanzminiſter Dr. 
Miquel, der von jetzt an Herr v. Miquel zu 
nennen iſt, beweiſt, welches hohe persönliche Ver- 
trauen der Kaiſer ihm nach wie vor bewahrt. 
Als Miquel im Juni 1890 Finanzminifter wurde, 
beſaß er nur den Stern zum Rothen Adler- 
Orden 2. Klaſſe; ein halbes Jahr darauf, am 
Kaiſersgeburtstag 1891, erhielt er den Rothen 
Adler-Orden 1. Klaſſe; nach Vollendung der 
Steuerreform im Juli 1893 wurde ihm das 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit der 
Kal. Krone verliehen, und als am 18. Januar 
1896 der Wilhelms-Orden geftiftet wurde, war 
er der erſte preußiſche Miniſter, der dieſen Orden 
erhielt. N 

*Der Prozeß Witte Stöcker, der am 29. d. 
zur Derhandlung gelangt, nimmt fo großen Um 
ang an, daß er im großen Schwurgerichtsſaal 
vor ſich gehen wird. Vorausſichtlich wird darin, 
vie die „Doſſ. Ztg.“ hört, eine beſondere Rolle 
un Schriftſtück führen, das neuerdings aufgetaucht 
iſt und nichts weniger als die Tebensaufzeichnungen 
des Schneiders Grüneberg enthält. Unter dem 
Titel „Ein Berbannter“ hat Grüneberg, der ein 
vielbewegtes Leben hinter ſich hat, feine politi- 
ſchen Erlebniſſe geſchildert. Anſchaulich beſchreibt 
er darin, wie es ihm als ſocialdemokratiſchem 
Agitator ergangen ıft, feine Begegnung mit 
der Gräfin Hatzfeldt. der Freundin Laffalles, 


ſeine Kämpfe mit der Polizei, die Leiden und die 


Nöthe, die er mannigfaltig erlitten, und wie 


er ſchließlich ſich Stöcker angeſchloſſen hal. Für 
den jetzigen Prozeß gegen en u eine Reihe 


emoir 
ungehend 
78 den U 
Fabrikbefikers Hoppe dadurch zu bekämpfen, daß 
er in öffentlicher Derſammlung den Pfarrer 
Mitte, der für Hoppe eintrat, als einen Mann 
angriffe, der nicht für die Arbeiter wirken könne, 


weill er in Verbindung mit Juden und Juden- 


genoſſen ſtehe, denen er gegen Geſchenke 
Commerzienrathstitel verſchaffe. Stöcker hat be- 
kanntlich unter feinem Eide dieſen Auftrag ab- 
geleugnet. Weiter berichtet Grüneberg, daß 


Stöcker bereit geweſen ſei, ihm zu helfen, wenn 


er nach Amerika ginge. Stöcker habe verſprochen, 
ihn dort bei dem Paſtor v. Schlumbach unter- 
zubringen. Im allgemeinen iſt aus den Auf- 
zeichnungen erſichtlich, daß dem Schneider Grüne 
berg eine ſtarke Antipathie gegen Witte ſuggerirt 
worden ift, die in ihnen noch deutlich nachklingt. 
Einige Tage vor der Derhandlung des Ghöffen- 
gerichts in dem Prozeß Witte gegen Stöcker, in 
welchem Grüneberg als Zeuge vorgeladen war, 
erhielt Grüneberg noch von dem Ausſchuß der 
chriſtlich-ſocialen Partei die Aufforderung, dieſer 
Partei, deren Präſident bekanntlich Stöcker iſt, 
als Mitglied beizutreten; gleichzeiiig wurde ihm 
die Mitgliedskarte beigefugt, dieſer Vorgang 
fteht in auffälligem Gegensatz dazu, daß Stöcker 
den Grüneberg ſeiner Zeit aus einer Berfammlung 


FFF ĩͤ TT 
möchte ich einſchalten, daß während eines engli- 
ſchen dinner kein Menſch mehr als eine Sorte 
Wein trinkt, ſei es nun Claret, Champagner oder 
Rheinwein. . 

Erſt nachdem die damen das Eßzimmer ver- 
laſſen haben, bietet der Hausherr feinen Gäſten 
den in einer Karaffe vor ihm ſtehenden Portwein 
oder Sherry an; und es iſt bekannt, daß der 
gebildete Engländer überhaupt ein äußerſt mäßiger 
Trinker iſt. — : 

Neues Leben ftrömt in die Damenmelt, be- 


fonders die jüngere, ſobald die Herren erſcheinen. 
Die Hausfrau fordert eine oder die andere auf, 


„to give us some music“, und meiſt iſt es 
ſchöne, trefflich ausgeführte Mufik, die man zu 
hören bekommt; denn die vornehmen Englände⸗ 
rinnen — ſelten die Männer — jpielen Dank dem 
vorzüglichen Unterrichte, den ſie erſchwingen 
können, im großen und ganzen beſſer, als wir 
Deutſche, und haben ſich auch der Violine und 
des Cellos vielfach bemächtigt. . 

Für die Unmufikalifhen giebt es je nach dem 
im Haufe herrſchenden Geſchmack Whiſt oder 


Billard, einer oder der andere greift auch unbe⸗ 


helligt ein Buch auf, um darin zu blättern, und 
die älteren Damen verſchmähen es lelten, eine 
wollene Strickarbeit in der Hand zu halten. Die 
jüngeren widmen ſich mit Vorliebe einem kleinen 
Flirt. 


Gegen halb oder um elf Uhr werden die Wagen 


der Gäſte gemeldet, und die Hausbewohner wenden 
ſich dem Tiſche in der Halle zu, auf denen in 
langer Reihe blitzende, tellerartige Leuchter fiehen, 
die der Hausherr anzündet und vertheilt, 

„Good night, — good night!“ 

Ein allgemeines Lächeln und Händeſchütteln, 
die graziöjen Geſtalten ſchweben in ihren langen 
Schleppen, den Leuchter in der Fand haltend, 


die teppichbelegte Eichenholhtreppe hinauf. Die, 


Diener löfhen die Lampe und legen die Kette 
vor die Kausthür; und das Haus verfinkt in 
Schweigen. 


in der Harden'ſchen „Zukunft“ foll 


innerlich, von einem japaniſchen Fanatiker ange- 


her 


„wie Stöcker ihm im Jahre 
uſtrag erheilt hat, die Candidatur des 


halte Winde. 


bei beiden Bahnlinien wegen der noch nicht ger 


werden kann. 


der chriſilich-ſoclalen Partei hinausgewleſen und, den ruſſiſchen Srenzöſſtrieten ſtammt und zum 


als er nicht ging, ihn durch mehrere Schutzleute 
gewaltfam aus dem Saale hat entfernen lafjen, 
und daß Grüneberg damals durch einen be- 
ſonderen Beſchluß aus der Partei ausgeſchloſſen 
worden iſt. 

„ Major 9. Wißmann beabfichtigt feinen 
Aufenthalt in Wiesbaden bis in den Februar 
hinein zu verlängern. Sein Befinden iſt im alle 
gemeinen gut, jedoch erlaubt es die Rückkehr 
nach Berlin noch nicht. 

„Hofgeſchichten“. 


Gebrauch der Einwohner der deutſchen Grenz- 
diſtricte beſtimmt iſt, und die Durchfuhr von eu 


nicht aus den Grenzdiſtricten ſtammt, unter der 


verſchluß auf dem Schienenwege erfolgt, genehmigt. 


* 

» Reichstags-Erſatzwahl im Kreiſe Schwetz. 
Nachdem der Reichstag die Wahl des Abg. Holtz 
abermals für ungiltig erklärt hat, iſt die 
erforderliche wiederholte Erſatzwahl vom Re⸗ 
gierungs-Präſidenten nunmehr auf Mittwoch. 
den 31. März d. 3, anberaumt worden. Der 
Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten 
zu beginnen hat, iſt auf den 22. Februar d. J. 
feſtgeſetzt. 


2 
u 
‚"Aufeuf für das Kriegerdenkmal. Das Comit6 
für die Errichtung eines allgemeinen Arieger- 
denkmals in Danzig veröffentlicht nunmehr den 
Aufruf zu Beiträgen für dieſen Zweck. 


2 

“ Landgerihts-Präfident Göritz +. Wie uns 
gemeldet wird, iſt geſtern Nachmittag in Graudenz 
plötzlich der dortige Landgerichts-Präſident Herr 
Göritz geſtorden. Der Verſtorbene war früher 
längere Jahre hindurch Kreis richter bei der da- 
maligen Kreisgerichts-Deputation in Berent. Auch 
in Danzig wirkte, wenn wir nicht irren, Herr 
Göritz kurze Zeit als Candgerichtsrath. 


* 

* Schiffs- Untergang. Wieder hat ein älteres 
Ba a 2 offenem za feinen Unter- 
3 8 ang gefunden. ie aus London telegraphi 
geblich, nach der Behauſung dieſes Genofjen, um meh wird, iſt die Schoonerbark an 
ihn auf Numero Sicher zu bringen. bürgermeifter von Winter“, von Newport 

amburg, 29. Jan. der Arbeitgeberverband | nah Trinidad beſtimmt, am 7. Januar in finken- 
hat geftern beſchloſſen, das Schreiben der Strei-] dem Zuſtande von der Mannſchaft verlaſſen wor⸗ 
kenden nicht zu beantworten, da der Ausſtand den. Bier Perfonen wurden gerettet. Ueber das 
zu Ende ſei. Nachdem die Seeleute faſt alle die | Schickſal der übrigen Mannſchaft und des Capitäns 
Arbeit wieder aufgenommen haben, bewilligen | ift bisher nichts bekannt geworden. — das ge- 
die Rheder von heute ab eine Lohnerhöhung | nannte Schiff wurde vor mehreren Jahrzehnten 
und zwar werden jetzt für Keizer 70 Mk. und für die damalige Firma Th. Biſchoff u. Co. in 
für Trimmer 60 Mk. monatlich gezahlt. Danzig erbaut und hat ſeitdem für die hiefige 

Geſtern lagen im Hafen 175 Schiffe; auf 138 | Rhederei eine ſtauliche Reine großer Reifen ftets 
von ihnen wurde gearbeitet. Die Kafenarbeit | glücklich gemacht. Erſt vor ca. 2 Jahren wurde 
wird durch Froſt und Eis ſehr erſchwert. es an eine Stettiner Firma verkauft, für die 

Rußland. es jetzt fuhr. 5 


ber Kaiſer und fein Lebensretter. Als 2 
der jetzige Kaſſer von Rußland als Kronprinz im “4 a ee in 
g 3 ede 
Jahre 1892 Japan bereiſte, wurde er, wie er Dienstag Abend tagenden polniſchen Vereins 
„Jednusé“ am 26, Januar in dem Augenblicke 
aufgelöſt worden, als die Derhandlungen in pol- 
niſcher Sprache vom Vorſitzenden eröffnet wurden. 
* * 


Zu Hardens Dem 
officiöſen Wiener „FZremdenblatt” wird aus Berlin 
telegraphirt: 

„Wegen der Publikation der „Hofgeſchichten“ 
anleitender 
Juſtizſtelle die gerichtliche Verfolgung Hardens 
erwogen worden ſein, ohne daß es anſcheinend 
zu einem Anklagebeſchluſſe gekommen wäre.“ 
Das Berliner Bismarck-Organ bemerkt dazu: 
Die betreffende Publikation dürfte nach Form 
und Inhalt kaum irgend welchen Anlaß zur Er- 
hebung einer Anklage bieten. 

Genoſſe Laſſalle! Die Socialiſtenſchnüffelei 
hat der Polizei einmal eine tüchtige Blamage ein- 
getragen. Allerdings ſpielt der Vorfall in Italien. 
Das nimmt ihm aber nichts von ſeinem Humor. 
Die Frage, welche der italieniſchen Polizei gegen- 
wärtig ſoviel Kopfzerbrechen macht, iſt die: „Wo 
wohnt Genoſſe Laſſalle?“ Bei der Auflöfung 
eines ſocialiſtiſchen Dereins in Genua fiel den 
dortigen Polizeibeamten mehrmals der Name 
eines gewiſſen, wie es ſcheint, überaus ver- 
dächtigen „Genoſſen Lafjalle” in die Augen. Die 
Polizei von Genua ſucht ſeindem, allerdings noch ver- 


fallen und verwundet; und er wäre ſicherlich ge⸗ 
tödtet worden, hätten ihn nicht zwei Jinrikſcha- 
zieher gerettet. Sie erhielten jeder sum Danke 
ſofort 1000 Rubel und eine ebenſo hohe Rente 
bis zu ihrem Tode. Einer von den beiden 
Rettern, Namens Itſchitaro Kitagaitſchi, ſchickte 
ſpäter dem Zaren zur Krönung durch den japani- 
ſchen Geſandten Felomarſchall Marquis Yamagata 
ein ſchönes einheimiſches Kunſtwerk. Der Zar 
nahm es dankend an und ließ ſeinem Lebens- 
reiterals Gegengeſchenk eine hoftbare Cigarren⸗ 
überſenden und ihn zugleich einladen, 


* 

Innungs⸗Kusſchuß. Bei der geſtern Abend 
im Schuhmacher-Gewerkshauſe hierſelbſt unter 
dem Vorſitz des Herrn Zimmermeiſters Herzog 
abgehaltenen Innungs⸗Kusſchußſitzung wurde 
u. a. beſchloſſen, gleich nach Veröffentlichung des 
neuen Entwurfes zum Handwerker-Organiſations⸗ 
geſetz eine weſtpreußiſche Handwerker ⸗Derſamm⸗ 
lung einzuberufen; doch foll dieſelbe, wenn irgend 
angängig, noch vor dem allgemeinen deutſchen 
Handwerkertage in Leipzig ſtattfinden. Dorher 
ſollen noch die weſtpreußiſchen Bezirksvorſtände 

0 drt und Zeit der Ber ſammlung 
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und Dirfhau. Bon der Wahl einer Stadt im 
Regierungsbezirk Marienwerder glaubt man ab- 
fehen zu ſollen, da der vorjährige Handwerker tag 
in Graudenz ftattgefunden hat. Gleichzeitig wurde 
auf Antrag aus der Derſammlung beſchloſſen, 
die Bildung von Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften im Handwerk auf dem mefi- 
preußiſchen Kandwerkertage zur Derhandlung zu 
ſtellen. Zum Schluß wurde conſtatirt, daß ſämmt⸗ 
liche hieſigen Derbandsinnungen ihre Vertreter 
mit Vollmacht für die weiteren Derhandlungen 
in der Handwerker-Organiſationsangelegenhelt 
verſehen haben. A 3 


ee 
Danzig, 29. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 30. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich milde, veränderlich, Niederſchläge, leb- 


* Kirchliche Wahlen. In Gemäßheit der 
Kirchengemeinde- und Synodalordnung finden 
im laufenden Kalenderjahre die Wahlen zur Er- 
gänzung der kirchlichen Gemeindekörperſchaften, 


aus denen die Kälſte der Mitglieder ausſcheidet, ſtatt. 


* 

„ Säkular-Geburtstag Melanchthons. Am 
Sonntag, 14. Februar, ſoll bekanntlich in allen 
evangeliſchen Kirchen aus Anlaß der 400 jähr- 
lichen Wiederkehr des Geburtstages Philipp 
Melanchthons am 16. Februar d. J. in der Predigt 
des Hauptpotiesdienftes dieſes Gedächtnißtages 
und der hohen Bedeutung Melanchthons für das 
Werk der Reformation und die Entwichelung der 
evangeliſchen Kirche in geeigneter Weiſe gedacht 
werden. Zugleich ſoll an dem genannten Tage 
eine Kirchen-Kollekte abgehalten werden, deren 
Ertrag zum größten Theil zu Gunſten des jum 
Gedächtniß des großen Reformators in feiner 
Daterſtadt Breiten zu errichtenden Monumental- 
baues, zum geringeren Theile auch zur würdigen 
Ausſtattung des in Wittenberg befindlichen Gterbe- 
zimmers Melanchthons verwendet werden ſoll. 

* * 


„ Prämiirungs Derein zur Belohnung und 
Unterſtütſung treuer weiblicher Dienſtbolen. Unter 
dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Boie fand 
geſtern Nachmittag im Conſerenzzimmer der Bictoria- 
ſchule eine Generalverſammlung ſtatt, in weicher der 
Vorſitzende ſowie der Kaſſenführer Herr Heinrich 

ewelcke eingehenden Bericht über die eingegangenen 
Fedmiirungs-Befuche erſtatteten. Es waren bis zum 
geſtrigen Tage für die Prämitrung in der erſten Ab- 
theitung 30 Geſuche, für die in der zweiten Abtheilung 
10, in der dritten Abtheilung 3 und in der vierten, 
fünften und ſechsten Abtheilung je 1 Geſuch zur Be- 
ſprechung gekommen. Nach weiterer Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die von der letzten General- 
verſammlung in Ausſicht genommenen Gtatutenände- 
rungen, die faſt durchweg interner Natur find, veſchloz 
man die diesjährige öffentliche Prämiirung am kommen- 
br den Sonntag, Nachmittags A Jen 250 50 en 

en Schule vorzunehmen. Dabei ſoll auch der Jahres- 

Panzer -Rejerve - Divifion Danzig. Nach vn saffenbericht erflattel werden. dr 
ee e Beſtimmungen der Marineveermaltung 5 1 * 
ſoll die Banzer-Rejerve-Divifion Danzig im Sommer „ Ortsrerband der Deuffhen Gewerkverein 
1897 und hinfort alle drei Jahre auf zwei zm Schuhmacher-Gewerkshauſe fand geftern Abend 
Monate zu Uebungszwecken activirt werden. Als | eine Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitze 
Stammſchiſſe dieſer Divifion verbleiben das J des Herrn Maſchinendauers Bauer ſtatt, in der zunächſt 
Panjer-Runonenboot „Mücke“ vom 1. April ab | Kerr Hübner den Thätigkeitsbericht für das ver- 
auf die dauer von zwölf Monaten und das | gangene Jahr erſtattete. Nach demſelben iſt die Mit- 
Panzer-Kanonenboot „Nalter“ vom 1. April bis | Aließerkaht um 2% geftiegen und beirägt ett 669. Es 

! zun ö wurden 12 Ausſchußſitzungen abgehalten und am Sarge 
zum 1. Oktober unter der Flagge, während die | yes verſtorbenen Kerrn Oberbürgermeifters Dr. Baum- 
Panzer ⸗Kanonenboote „Skorpion“ und „Krokodil“ | bach ein Roſtbarer Kranz niedergelegt. Kerr Lungfiel 
vom 1. Auguft bis zum 1. Oktober in Dienſt ver- erſtattete den Jahres Kaſſenbericht, wonach die Ein⸗ 
bleiben. Die Divifion, welche eine Geſammt- | nahme 237 Mk., die Ausgabe 197 Mk. betrug, fo daß 
beſatzung von 310 Mann erhält, wird an 


1 die Kaſſe einen Beſtand von 40 Mk. außer einem Gpar- 
den großen Herdſtübungen dieſes Jahres Theil J haſſenbuch über den Betrag don 50 Mk. hat. Zu 
nehmen 5 Rechnungsreviſoren wurden die Herren Jablinski 
und Weſſel wieder- und als Rechtsbeiſtand Kerr 
Rechtsanwalt Fabian neugewählt. Nach Bewilligung 
einiger Zahlungen aus der Verbandskaſſe kam noch 
ein vom „Herrn Reichstagsabgeordneten Rickert ein- 
gelaufenes Danhſchreiven für die ihm vom Verein ge⸗ 
ſandte Reujahrsgrafulation zur Verleſung. 
* 


. u, ; 
Neue Bahnlinien. Die königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction Danzig erſucht uns beute, eine abgedruckte 
Notiz aus Konitz — der dortigen Lokalzeitung 
entnommen — über den Bahnbau Lippuſch-Konitz 
und Berent-Carthaus dahin zu berichtigen, daß Fi 
* ‚Gewerbeverein. Geftern Abend hielt Herr 

Ingenieur Jaap einen Vortrag über „Feuerungs⸗ 


icherten Hergabe des Grund und Bodens die 4 
fich Zerg 5 anlagen und rauchfreie Verbrennung“, welchen er 


Vorarbeiten noch nicht haben in Angriff ge- 5 RN > 
nommen werden können, und es ſich daher auch durch Zeichnungen und durch demonſtrationen an 
noch nicht üverſehen läßt, wann „Apparaten erläuterte. Mit dem Wachſen der Induftrie 
5 mit der AUS“ ſei auch die Beläftigung des Publikums du 
ü des Bahnbaues beider Linien begonnen 0 Be 5 — 
führung 0 N . \ rauchende Schornſteine immer ftärker geworden, fo 
werden wird. Anſcheinend liegt hier eine Der- daß ihre Beſeitigung eine der dringendſten Aufgaben 
wechſelung mit der Linie Bütom-Berent vor, bei unſerer Techniß geworden iſt. der Vortragende er- 
welcher die Vorarbeiten nahezu vollendel find, jo ] läuterte zunächſt das Weſen der Verbrennung und be- 
daß vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres ] ſprach dann den Heizwerth uud die Beſchaſſenheit der 
mit dem Bau der genannten Linie begonnen Brennmalerialien. Zur Zeit giebt es drei verſchiedene 
Arten von Feuerungsanlagen; ſolche für directe Ver- 
brennung feſten Keizmaterials, ſolche für Gasfeuerung 


0 
* x und ſolche für flüffiges Brennmaterial. Bei der erſteren 
„Ein- und Durchfuhr von Heu und Stroh, Gruppe unterſcheidei man Feuerungen mit Roſten und 


der Regierungspräficent zu Marienwerder hat] ohne Rojten. Der Vortragende ſchilderte dann mehrere 
durch eine neue Verordnung die Einfuhr von | Arten von Roſten, die durch Kluminiummodelle ver⸗ 
Heu und Siroh in loſem Zuſtande, weiches aus J anſchaulicht wurden. Hierauf führte er Shiſten don 


und Stroh in gepreßtem Zuſtande, auch wenn es 


Bedingung, daß dieſelbe durch Deutſchland in ge⸗ 
ſchloſſenen oder bedeckten Wagen unter Plomden⸗ 


„ 
» 
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verſchtedenen Zeuerungsſuſtemen vor, darunter auch 
die früher ſchon von uns eingehend beſchriebene 
Zeuerungsanlage unferer elektriſchen Kraftſtation, 
erläuterte dieſelben und beſchrieb dann die Feuerung 
für Kochöfen, Ziegeleien und andere induſtrielle An- 
lagen. Die Verbrennung flüſſiger Brennmaterialien 
wird als fog. „Maſſuthheizung“ gegenwärtig bei 
unſerer Marine erprobt. Sie dürfte nach der Anſicht 
des Vortragenden in der Induſtrie eine große Zukunft 
haben. Um eine vollkommenere Verbrennung zu er. 
zielen, muß die Schornſteinanlage ſorgfältig berechnet 
ſein, wo durch ſie allein nicht der nöthige Luftzug er- 
reicht werden kann, muß eine künſtliche Luftzufuhr 
ſtatifinden. Zum Schluß ſchilderte Herr Jaap mehrere 
Apparate, die eine rauchfreie Verbrennung herbei- 
führen follen. Ein Univerſalmittel gebe es nicht, man 


bringen. Die Folgen des Vorfalles waren recht bedeutende, 
der Ueberfahrene hatte vier Rippen gebrochen und eine 
Verletzung am Schulterblatt. In der geſtrigen Ber- 
handlung entſchuldigte ſich Sch. damit, daß er gar nichts 
habe jehen können. Der Arbeiter, der neben ihm ge- 
ſeſſen hatte, bekundete indeß, daß er den Angeklagten 
mit den Worten: „Da kommt der Alte“ auf den vor 
dem Wagen Befindlichen aufmerkſam gemacht habe, 
und daß dieſer gerade dann die Pferde mit einem 
Kusruf angetrieben habe. Der Verletzte legte indes 
in der Verhandlung ein gutes Wort für Schulz ein, 
da ſeine Verletzungen nach vierwöchigem Krankenlager 
vollſtändig geheilt ſind. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 

Bereits zum zweiten Male wurde geſtern eine Dieb- 
ſtahlsſache gegen den Tiſchler Johann Mioike aus 


Koſſowo vertagt, der bei dem Beſitzer Wenſorra ge- 


Auf dem Gedenkblatt felbft ſteht der Name des 
Derſtorbenen und darunter die Worte: „Er ſtarb 
für Kaiſer und Reich, Ehre feinem Andenken.” 
Memel, 27. Jan. I Depeſchenwechſel zwiſchen 
Nord und Süd.] Einem vieljährigen Brauch zu- 
folge wechſeln alljährlich zweimal die ſüdlichſte und 
die nördlichſte Garniſon des deutſchen Vaterlandes 
— Lindau am Bodenſee und Memel — Depeſchen 
aus. Zu Neujahr übermittelt das Offiziercorps 
des 3. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 41 
zuerſt ſeine Wünſche den Kameraden vom 
3. Bataillon des baieriſchen 3. Infanterie-Regiments, 
während das letztere antwortet; am Geburtstage 
des Kaiſers telegraphiren die Baiern zuerſt, 
während die Preußen erwidern. Auch in dieſem 


Kirche in Weichſelmünde. ½ Uhr Vormittags 
Herr Pfarrer Döring. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Mititär- 
gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 101/, Uhe 
Herr Pfarrer Lutze. 11%, Uhr Kinder gollesbieng 

Dormittags 


derſelbe. 

Schidlitz. Kl. Kinder- Bewahr - Knſtalt. 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauen-Derein. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein. 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag. 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½, Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 


ü ielmehr jede einzelne Feuerungsanlage jorg- N 1 5 h 0 9 . 
fat ae Am meißen werde es immer darauf | arbeitet hatte und demſelben aus einer Gchatulle 900 Jahre hat, wie das „N. Dpib.“ berichtet ein Ae Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, 
ankommen, daß man einen geschulten. umfichtigen und | Mk. entwendet haben ſoll. Auf Antrag des Staats- ſolcher Depeſchenwechſel ftattgefunden, freilich iſſionsſtunde derfelbe. 
gewiſſenhaften Mann als Keizer verwende. Dit dem anwalis wurde beſchloſſen, ihn zu verhaften. vorausſichtlich zum letzten Male, da am 1. April Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Danke gegen Herrn Oberingenieur Münfter, der 5 Be die Garniſon Lindau als ſolche eingehen ſoll. Die a Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr 


bereitwillig ſeine Apparate ju dem Dortrage zur Der- 

jügung geſtellt hatte, ſchloß der Vortragende ſeine 

Ausführungen, die von der Derſammlung mit Beifall 

aufgenommen wurden. 8 
* 

„ Gocialdemohratiihe Partei- Berfammlung. 
Seſtern Abend fand in dem Lokale Gr. Mühlengaſſe 
Nr. 9 eine ſocialdemokratiſche Partei-Derſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Kapitzki ſtatt, in der 
Herr Stolpe über „Patriotiemus und Gocial- 
demokratie“ ſprach. Des Längeren ſuchte er darzu- 
legen, was ſeine Partei unter Patriotismus verftehe, 
und daß der Socialismus, der von feiner „Stief 
mutter“, dem Baterlande, auf jede Weiſe verfolgt 
werde, keine Liebe zu dieſer mehr haben könne. Dann 
ſtand auf der Tagesordnung die Berathung über die 
Betheiligung der Danziger Socialdemokratie an den 
nüchſten Reichstagswahlen. Der Vertrauensmann der 
Partei am Orte, Herr Sellin, führte aus, 4 man 
ſich veranlaßt gefehen habe, dieſe Frage ſchon jetzt zu 
erörtern, weil die neue Artillerie - Borlage bei einer 


* 

Polizeibericht für den 29. Januar. Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebitahls, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perfon wegen Ein- 
ſchleichens, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Gefinde- 
dienftbuh auf den Namen Hedwig Zatfhemski, ein 
grauer Muff, 1 weißes Taſchentuch, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 1 Plüſch- 
decke, abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau zu 
Langfuhr. 1 Hafe, abzuholen von dem Arbeiter Karl 
Unger, Langfuhr 42 a. 1 Fächer, abzuholen von Hrn. 
Schutzmann Richter, 3. Polizei-Revier. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. 10,60 Nh. Briefmarken und 
Taſchenkalender, 1 Pince-nez mit Kette, 1 ſchwarzer 
Spihen-Shawl, 1 Portemonnaie mit 20,20 Mk., abzu- 
geben im Fundbureau der königt. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


„ Neufahrwaſſer, 29. Jan. Geſtern Abend hielt 
der Turnverein eine Monats verſammlung ab. Der- 
anlaſſung dazu gab der am nächſten Sonntag in Marien- 
burg ftatifindende Gauturntag, mit welchem zugleich 


baieriſchen Offiziere telegraphirten: 
F Mächt'ger Ruf erſchallet von Au meerumbrauften 
ünen 
Heute aus der Bruſt der immer treuen, in.mer 
kühnen 
Wächter hoch in Deutſchlands Norden! 
Mächtig hallt's vom ſchwäbiſchen Meere, von den 
Bergen wieder, 
Wo verſammelt ſind in Feſtesfreude ihre Brüder 
An des Deutſchen Südens Pforten! ER 
Was fie eint für jegt, für alle Zeit und Ewigkeiten, 
Iſt der Ruf, und heller Jubel möge ihn begleiten, 
Heil unſerm Kaiſer, hurrah hoch! 
Zum letzten Mal vom fernſten Süd zum fernften Nord 
Erſchallt das Kaiſerhoch. dies heil'ge Einigungswort, 
Aus unſerm Munde, 
Wir ziehen fort, gehorſam unſerm höchſten Herrn, 
327 wo wir ſind, wir dennen treu an Euch und gern 


3u jeder Stunde! 
3. Bataillon 3. Regiments. 
Lindau, 


achmittags derſelbe. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr Jahresſeſt der Sonntags- 
ſchule (mit Theetrinken und Seſchenkvertheilen). 
Abends 8 Uhr große Evangeliſations-Derſammlung 
(Paſtor Fries, Miſſionar Wolff und Beier). An 
Wochentagen, Abends 8 Uhr, Evangelijalions-Der- 
ſammlung und daran anſchließend der Bibelcurſus. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Zrühmeffe, nach derſelben 
Ahr Predigt. 9¼ Uhr Hochamt und Predigt. 

achmittags Uhr Vesper andacht. Dienstag, 
Marienfeſt, desgleichen. 

St. Brigitta. ilitärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
93/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Desperandacht. Dienstag, Feſt Maria Lichtmeß. 
Militärgottesdienſt. 8 Uhr Kochamt⸗ 9 Uhr Koch- 
amt und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religisſe Gemeinde. Sonntag keine Predigt. 
Freitag, Abends 8 Uhr. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Discuſſionsabend. Theilnahme für jeden 


e sn a en eat eine ee if. Als Delegirte Die Antwort lautete: rei 
geben könne. Da wolte die uch gewapp wurden die Herren Seffers und Grabowski ge- ; ö 
erſcheinen und allen Exeigniſſen ſchon vorarbeiten. Es | wählt. Auf — Gauturntage ſoll über die Deran- Die Wage rolits zum Elrand gun zum Eüden 2% ihr rene * 11 Uhr zum 


frage ſich nun, ob man einen hiefigen oder auswärtigen 
Parteimann als Gandidaten auſſtellen wolle. Herr 
Kapitzki wünſchte, daß man einen Danziger zum 
Candidaten mache. Kerr Herrmann beantragte, 
Kerrn Stolpe als Candidate aufzuſtellen. Herr Sellin 


ſtaltung eines Gauturnfeſtes berati,en werden, welches 
jugleich eine Feier des 25jährigen Beſtehens des Unter- 
weichſelgaues bildet, welcher am 9. September 1872 
im Walde von Spengawsken bei Pr. Stargard ge- 
gründet worden iſt. 


Der Sturmwind trägt's durch's Land 785 Süden 
hin vom Norden. 
Die Alpe hallt's zurück der Schneelawine gleich; 
Heil Kaiſer, Heil und Glück! 2 1 deulſches 
ei 
Ruft Euch die Pflicht auch fort von füdlichen Geſtaden, 


ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 7 Uhr 


Theeabend für Soldaten. Mittwoch. Abends 8 Uhr. 
Dortrag. Thema: „Die Bekenner Jehovas im Feuer’ 
Kerr Prediger Kaupt. Eintritt frei. 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor - 


tirte dieſen Vorſchlag, man werde ſich in dem 2 2 : | ; 1 2 a 
nächſten Wahlkampf . faſt nur aul Juusbläter rn 1 75 ge eg Sn ee he Wir bleiben hier wie dort Euch treue Kameraden! mittags 9¼ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonn- 
beschränken müſſen, wenn die jetzigen Cokalverhältniſſe | unter dem großen Saale des Kotels Betlejewski, ä — nn 188 Uhr e 
noch andauerten. Nach hurzer weiterer Debatte wurde | während in demſelben der Kriegerverein mit ſeinen Giadiverordneten-Berfammlung Zn 1 an . 


als Candidat für Danzig Stadt und Land Herr Stolpe 
Danzig aufgeſtellt. 
* & 9 
„ Stempelfreie Urkunden. Nach einem Erlaß 
des Z nanzminiſters vom 13. Dezember 1896 gehören 
auch die von Polizeibehörden, Landrathsämtern, Ge- 
ertheilien Beglaubigungen 


Angehörigen den Geburtstag des Kaiſers feierte. Die 


in der Nähe der Bühne ſich befindenden Theilnehmer 


ſahen, wie durch die Ritzen unter der Bühne Rauch 
hervordrang. Man ſtürmie ſofort hinter den Vorhang, 
dort war alles ſchwarz voll Rauch, dann ging's in die 
Räume unter dem Saale. In dem Stalle lagen Stroh 
und Kiſten; ſie ſtanden in hellen Flammen und hatten 


an Dienstag, den 2. Februar 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Einführug des beſoldeten Herrn Stadtrathes Meck- 
bach. — Urlaubsgeſuch. — Dankſchreiben. — Mitthei- 
lung über die Leibamtsreviſion. — Dermiethung von 


H. P. Wenzel. 


— — 
Standesamt vom 29. Januar. 
Geburten: Militär-Invalide Friedrich Neumann, T. 
— Tapezierer Friedrich Wonke, S. — Geprüfter Coco- 
motivheizer Felig Arnold, S. — Poſthiljsbote Heinrich 


meindevorſtehern u. ſ. w. 3 : 

A. der Unterſchriften von Zeugniſſen, ſowie die Nach- bereits die danebengehende Treppe zum Saale erfaßt.] Wohnungen. 15 9 et e kr de Safran, S. — Seefahrer Hermann Blank, S. — 
* weiſungen über die Familien- und Erwerbsverhältniſfe ] Sollte kein Unglück entftehen, jo mußte mit Ruhe der über einen PI-h. ie 3 —— Verkauf von B Maſchiniſt Paul Kielas, T. — Muſiker Julius Scheel, 
u. ſ. w., die den Geluchen von Personen des Be- letzte ſchmale Ausgang benußt werden. Einige Krieger ] Eubaltern- und Unter lle 1 17 fa x af 82 ER Kr T. — Kaufmann Johannes Thomſen, S. — Schiffs ⸗ 
‚stenftandes um Befreiung von den militäriſchen | ftellten ſich der Reihe nach auf und geleitelen die Gäſte ſtellen und einer Parze Derh 1K ahr w . ankauf eigner Auguft Cichy, T. — Uhrmacher Johann Kau- 
-jammlungen beizulesen find, zu den nach J zur Treppe hinab. Niemand durfte ſtehen bleiben oder] eines Grundflüces und Derkauf von Parzellen Hinterm ſchulz, T. — Schmiedegeſelle Otto Noehel, T. — 

* „ bes Stempeifizuergefehes ſtempelfreien Urkunden. [zurückkehren. Nach dieſem Werke der Selbſtzucht Lazareth. — Ankauf einer . in Cangjuhr. = | Zimmergeſelle Franz Senger, T. — Unehelich 1 K 
2 * 3 ſchrit man an die Rettung der Garderobe und des Baufluchtlinienplan_ für ‚Altfiädt. Graben Nr. 17-20 Aufgebote: Gteindrucergehilfe Robert Zelewski 
* Gürgerfeft. der Danziger Dännergefang- | Mobiliars. Der große Saal war ſchwarz voll Nauch und en 1. Ber 5 — Abkommen mit und Clara Fürſt, beide hier. — Schmiedegeſelle Julius 
verein wird auf dem Elbinger Provinzial-Sängerfeſte [und an allen Ecken der Bühne ſchlugen bereits die der Eiſen "> erwaltung in Betreff eines Weges in [Gnoß und Franziska Glomienki, geb. Greſch, beide hier. 
laut Anmeldung durch ca. 80 Mitglieder vertreten Flammen hervor. Das Kleinod des Vereins, die vom 05 Zr b erpachtung a. von Landparzellen in Alt- Todesfälle: Wiitwe Mathilde Suſanna Rofalie Rei- 
fein, welche hierſelbſt ein Maſſenquartier beziehen Kaiſer geſchenkte Sahne, wurde gerettet. Eine möchtige ſcholtland. — b. von Zerrain des Cazareth-Kirchheſes. — | komshi, geb. Annomwshi, 75 J. — Frau Hermine 
werden. Detonation verſcheuchte dann auch die letzten Retter, Pachtübertragung in Betreff mehrerer Parzellen des Trute- Mielke, geb. Neuzel, faſt 42 J. — S. d. Kuiſchers 
k * 1 * denn der Krach kam aus der Deſtillation und Flammen r des Vertrages über | Valentin Ciinski, 7 W. — T. d. Seefahrers Guſtav 
8 „ Molhereifäule. Die bisherige Molkereiſchule | Ihlusen nun durch den großen Saal in den kleinen . 1 rieb der Sch eee — Verlegung J Zarrucha, 11 M. — Arb. Hermann Albert Hellmer⸗ 

* a und von hier in die Fremdenzimmer. An weiteres es Waſſerrohrs nach Kneipab und Koſtenbewilligung. 50 3. — Landwirth Guſtar Hennig, 43 J. — T. d 
Er in der Molkerei zu Srenftabt iſt von dem Dorſtande [Ketten in den oberen Stockwerken war nicht mehr zu | 5. Anftellungsbedingungen für einen Derwa tungs. | g ärt PR laus D = M. — Une 1 
. u pirector der ſtädtiſchen Krankenanſtalten. — Bewilligung ere ee . 


der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer au ben 
g Br 8 8 uote 1 T. und 1 T. todigeb. 


a, der Rückzahlung überhobener Pacht, — b. von Ent - 
N ir einen Pächter von Umzugskojten- 


2 er 
* 
% > 
S 2 


83 a: ee; £ - 5 a 8 5 ei, 7 8 0 2 
3 © f be A ‚haufes d ſlädtiſche pm ns. Sabel de 4 urn 2. Se: je r klar. 8 
rein de atz theilung u Di —10R Mine er u 
zum Betreten hen Terrains. — MUeberlafjung | Weizen hatte au eute ſchwierigen Verkauf, 
3 a. eines Förſtergartentheils in Jäſchkenthal zum Spiel- aber ziemlich ante ge De Rn 
platz. — b. einer Släche in Petershagen gegen Aner- diſchen bunt 753 Gr. 163 M, hellbunt 756 Gr. 164 AL, 
hennumasgebüht. =. Dedarsirung einer Jahresrechnung | 122½½ Al, Bunt befeht 205 6 es e 123 
$ 1 N in der Deſtillalion und dem Vorrat „ pre 16 eputationen und Com- 2 U, r. „bunt 753 Gr. 12 
8 Te li 10 1 als 20000 filogr. Der Barben gelegen haben fol. n dann er pro 1897, blid b. eines Mitgliedes zum 4 «UL. gutbunt 705 Or. 123 M. 742, 756 u. 766 Or. 128 . 
N — 1 i tig ei ee erliegen auch ſolche Schiffe,. | wäre der Boden des Saales mit den Hunderten von Curatorio der gewerblichen Fortbildungeſchule. — hellbunt leicht berogen 766 Gr. 128, 129 , hochbunt 
8 2 A 3 an u. als zu Erxwerbszwecken dienen, wie | Gäjten eingeſtürzt und hätte jo manches Menſchen⸗ c. eines Mitgliedes zum Curatorio des Stadtmuſeums. leicht bezogen 772 Br. 131 M, hochbunt 745 Gr. 131 
8 eee und 1 im leben begraben. Unter dem großen Saale befand fih | ” Erſte 9 er Könnte hie M, 761 or 132 M. „ glaſig 761 Gr. 133 M, 
gefallen. daß dieler Perpfit ahrzeuge. Es iſt auf- | nach der Straße zu das Malerialwaarengeſchäft, da⸗ Nichtöffentliche Sitzung. fein hochbunt glaſig 750 Gr. 135 M, weiß krank 718 
* —— ut f erpflichtung, die doch auch im | hinter erſt der Vorrathsraum mit der Deſtillation und Antrag der Stadtverordneten Steffens, Damme und Gr. 126 M, für ruff. zum Tranſit bunt 747 Gr. 127 
Bisher 33 von lehteren | daran jener Stall, gefüllt mit Stroh, leeren Fäſſern Berenz betreffend die Abänderung der Berechnung eines | A, ver Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher 
3 e ee nachgekommen if. | und Kiſten; neben ihm ging ne Solitreppe vom Dienſtalters bei Penfionirung. — Anſtellung zweier bunter 755 Gr. Weizen-Cieferung April⸗Mai 166 M iu 
gegen die Säumigen mit — le nunmehr | Saale direct in den Garten. Ein prächtiger Flug von Kaſſen -Aſſiſtenten mit Gehaltserhöhung. — Wahl handelsrechtlichen Bedingungen. 
N 2 gsitrafen vorgehen. Tauben, wohl an 200 Stück, und zwei Schweine ſind a, von Bezirks Vorſtehern, — b. von Mitgliedern für Roggen flauer. Bezahlt iſt inländ. 742, 747 Gr. 109 
d. Berfrühte Srühlingsboten. Eine verbrannt. die Schätzungs - Commiſſionen bei Biehjeuhen. — M, 759 und 768 Gr. 108 M per 714 Gr. per Tonne. 
Staare wurde geftern Mittag in Neufah große Schaar ] Konih, 78. Jan. Eine Strafe haben ſich die Abitu- Petition um Bewilligung einer Remuneration oder Jerner iſt gehandelt inländiſcher Roggen Lieferung 
achte. Da en tunen Wie e ae beob- | rienten des kgl. Gymnaſiums zugezogen. Vor einigen Unterſtütung. — Bewilligung a. einer Functionszulage, April/Mai 113 M per 712 Gr. per Tonne zu handels- 
früh vorkam, zogen fie, von der Weſterpl 5 1 viel 5 Tagen erſchien in der „Konitzer Zeitung“ eine Anzeige, . b. eines weiteren Erziehungsgeldes, — c, einer rechtlichen Bedingungen. — Gerſte iſt gehandelt inl. 
in ſüdweſtlicher Kichtun in's Canb erplatte kommend, nach welcher junge Damen, die geneigt wären, die Unterſtützung, — d. einer Ehrengabe, — s. eines große Chevalier 680 Gr. 137 M, ruſſ. zum Zranfit 
Tung an hinein. N an den Abiturientenmützen zu beforgen, a a 4 er 8 3 und —— Gr. = M, hell 674 Gr. 
* ich unter gleichzeitiger Einſend : ie anzig, den 28. Januar . nne. — aps ruſſ. zum Tranſit 197 = 
c ᷣ ———T—T—TTTTTVT—T—— u Br, 2 
Saale Frau Marie Gtriit aus Dresden über daß in diefem Jahre die Abiturienten heine rothen 2 and. — Gardal ruf. zum Zranfit 90 1 er Tore 
en: Zcauenigpen in der neueren engliſchen a daß auch kein officieller Com + * Danziger kirchliche Nachrichten bez. — Kleeſaaten weiß 45, 49, 52 M, 3 28, 35, 
gehenden Ruf = det den’ ie Doraus- Schippenbeil, 26. Jan. Ein entſetzlicher Anblick für Sonntag, den 31. Januar. 36, 37, 38, 42, 1 per 50 Ailogr. gehandelt. — 
fertigt. Sie feſſ 1 Rednerin vollauf gerecht.] bot ſich einem Arbeitsmann R. dar, als er Mittags St. Marien. 8 Uhr Kerr Archidianonus Dr, Weinlig. Weizenhliee grobe 3,921/, M, mittel 3,72½ M, feine 
Geiſtes, die en an ann und Anmuth des J von der Arbeit kam. Am Balken hing feine Ehefrau 10 uhr Kerr Confifiorialraih Franc. 5 Uhr Kerr er e b 
Sedankenaufbaues ihren B nr Klarheit des | und in der Wiege lag todt das jüngſte Kind. In einem Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. PR piritus unveränd. n loco 57 / M 
den Jörer machte. Nach ei en fehr genußreich für | Mahnfinnsanfall hatte die Frau zuerft ihr Kind und Mittags 12 Uhr Nindergottesdienft in der Aula der [Mär nicht conlingenlixter ee SU. IM Bd. per Febr. 
en ch einem kurzen Ueberblick über J dann ſich erhängt. s Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, Hr. Conſiſtorialrath v3 378/, U bez, per Febr.-Mai 38 M bez. 
. — en in der Literatur früherer Jahr- Jaſtrow, 26. Jan. Das „Kon. Tageblatt“ ſchreibt Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 9 
ie en R = Reihe moderner englifher | von hier: Zür unfere Kämmererſtelle find 1 Be- gottesdienſt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Schiffsliſte. 
kleidung entwinelhe fie die Belprehung, In diefer Ein- merbungen eingegangen. Unter den Bewerbern be St. Johann. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Neufahrwaſſer, 28. Januar. Wind: SW. 
bewegung, deren End L 1 eitenden Ideen der Frauen- finden ſich u. a. mehrere Kaſſenbeamte, ein Reglerungs Rahm. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte Angekommen: Jenny (SD.), Köſter, Methil, Kohlen. 
reifen, bewußten Perförtie Kit ift, die Frau zu einer jupernumerar und auch ein Schuhmachergehilfe. Gegen Sonntag Vormittags 9 Uhr. Geſegelt: Zoppot (SD,), Scharping, Rotterdam 
um „ſelbſt etwas zu — eit zu machen, die arbeitet, | alle Erwartung der Sladtverordneten und der ganzer St. Katharinen. Borm. 10 Uhr Herr Paftor Ofter- | Sprit und Güter. . 
will”, die man nimmt n“, und „heine Sache fein | Bürgerſchaft wurde heute ein Schuhmachergehilfe, der meper. Nachmittags 5 Uhr Kerr Archidiahonus Blech. 7————m—mmmmmmmmmmmmmnnmneen 
* = Sohn des Rathsherrn und Schuhmachermeiſters Gäher Beichte Morgens 92 Uhr, rg Er se Nedacteur Georg Gander in Danıy 
„ Influenza bei Pferden. Unt hierfelbft, vom Magiſtrat gewählt. a Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. und Berlag von $. L. alezander in Dani 
befländen mehrerer Beſiger unfer Land den Pferde · Königsberg, 27. Jan. Auf dem Pregel unternahmen Nachmittags 2 Uhr. 5 i = 
starr Ace ur, Brake ie | prsr Zee Se Bean ae / T 19 Uhr | AS Becher Frlunph Der ment 
weile recht gefährlich auftritt, id x isſprengungen. Es wurden zu dieſem weche m „Pred! ch. 
ei nn © ee ie yrlalie Slafchen Unter das eis gebradit = ee a more es _ ziniſchen Wiſſenſchaft de 
* ng. in in weiche eine Zündſchnur mündete, die in Brand ge- - andidaten | ftehen die Er i 
1711 ß | er rin, dire er) eg, Su ben wende e e et, er Ben 
vieh, das ihm verdächtig ſchien, geschlachtet. und die k die Eismaſſen in bie Luft geſch nein M iger Dr. s 2 heit wurde bisher durch di 
5 jagen a In nächſter Zeit werden dieſe Ue olſtein Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11 Uhr Kinder- : eſe verheerende Krank- 
auc den Sela ef geschickt, ofeiDR Feen — orzben. / 
conſtatirt wurde. Der Fleiſchermeiſter iſt in Selen Bromberg, 28. Jan. Bei dem Untergang des 2 uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. es jedoch möglich, faſt jeden Lungenkranken zu 
Ausbrechens ebenfalls an Mil;orand erkrankt und liegt „Iltis“ ift bekanntlich auch ein Bromberger, Ir St. Barbara. Dormittags 9½ Uhr Kerr Prediger retten, der ſich rechtzeitig der Kur unterzieht! Doch 
an einer noch hinzugetretenen Blutvergiftung im hiefigen [Opfermann, um's geben gekommen. dem hier Zuhſt. Nam. 5 Uhr Herr Rense ‚Hevelke. Beichte] Beilpiele find mächtiger wie Worte. 
Beenbenpal nen bare, ß (%% / Rere 1a Eireen. Aikaufe 8, 82% 
a 2 di Er — r 1 „ Hi „ vo 
* Gtrafha N * are ur Arien > iſt jetzt jeitens der Admiralität ein Ge · woch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in be einem 5 8 Eiabhes 925 7 N rminbfucht 
letzung war reg en af — Fuhrmann henkblatt zur Erinnerung an den Dahin- großen Sacriſtei Herr Prediger Kevelke. ergriffen, daß er von dem behandelnden Arie, ſeiner 
Kari Schulz aus Cangful >= ki — Sch. war bei 3 zugegangen. Das Erinnerungsblatt | Garniſonkirche zu Gt. Elisabeth. Vormittags 10 Uhr | Familie und feinen Bekannten aufgegeben war. Als 
dem Zuhrwerksbenunt Truſe ins 2 Dienft ft nach einem Entwurf des Aaifers in Buntdruck Gottesdienſt Kerr Militäroberpfarrer Witting. Um letztes Mittel wandte derſelbe die Sanjana- Heilmethode 
der in dem Vororte die bie es Straßengemüllz ausgeführt und ſtellt ſich in Zeichnung und | _ 114. Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. an und dieſem Heilverfahren verdankt denn auch Herr 
üdernommen hat. Einen feiner Gemüllwagen führte Jarbentönen als ein Kunſtblatt dar. Die kraft- St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. Sera feine Exiſtent und fein Leben. Noch heute, wo 
der Angeklagte. Am 26. September N kam 80 volle Geſtalt der Germania läßt einen Lorbeer- 10 uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Jahre und ſchwere Schichſalsſchläge dazwiſchen liegen, 
i mit dieſem den Brunshöfer Weg entlan gefahren; kranz und einen Trauerflor über das den St. Bartho omäi. Dorm. 10 Uhr Herr zent Stengel, erfreut ſich derſelbe einer plühenden Geſundheit. Sein 
auf ſeinem Wagen hatte noch = es Arbeiter | Heimathswimpel führende Schiff ſchweben, das a anime Bormittogs Sir Up u u ut: „ A 
; 1 r Hr. Super- 
Be be erde au ee au zes angetrunken und ſoeben us paſſirt und in den Hafen intendent Boie. Die Beichte b uhr. 25 Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da. 
herrn erkannte. Als er "dicht bei n 8 ee u 2 in 21e Beide, n 5% U 5 ne „„ 3 n 3 
2 ; a - 8 n Kreuz, unten ie Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. f ückliche Heilun 
Kay die San um det re) un gi A N = r enen g yon 5 Dorm. 10 Uhr, 15 Prediger „ > Kern 
egie und daß Sch. ihn, i n der rechten Ecke f ilfe beda 
duchſtäblich Bat die pferde 3 auf ſchwarzem Grunde in Arena Bucftaben, Dichonijenhens-Airde, Bormittags 10 Uhr Kerr te koſtenſrel die Gan« 
Magens auf die Grde ui Bei der gere Sahet des die fih wirkungsvoll abheben, der Spruch Play | derſee: — Breitag, Nachmittags 5 Uhr.] Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
be een . Kaifer, felbft ausgemähli enn | Gimmelfahrts in Reufahrwafler Dormittags | Bewährte Keitverfahren unentgeltlich durch des 
hie n Truſchinski bereits überfahren. oh. 15, 13; MR eman af größere Liebe denn 9), Uhr rr Pfarrer Hubert. Beichte 9 Uhr. Secretair des Ganjana - Inſtituts, Kerrs 
lich gelang, das Gefährt zum Stehen zu J die, daß er ſein Leben läſſet für jeine Freunde“ 11. Uhr Alndergottesdienſt. N. CGörcke, Berlin 8. W. 47. N 
N \ 8 
ä 


Concurseröffnung. 


Das hieſige St. Marien⸗Krankenhaus, 


deſſen Opferwilligkeit in Aufnahme und Pflege von Armen und Kranken aller Con- 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Ross. 


ied Pau fun feſſionen allgemein bekannt iſt, bedarf, durch nothwendige Baulichkeiten veranlaßt, Sonnabend, den 30. 1897 
forderungen {ind bis zum I. N 897 b dringend einer Unterſtützung. — Zu dieſem Zwecke veranſtalten die Unterzeichneten Nachmittags Per — 
melden. 2 
am 28. Februar und 1. Mär; WE F 
über die in § 120 der Concursordnung bezeichneten Gegen- einen Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


ſtände — au 8 
den 16. Februar 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 15. Mär; 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
Termin anberaumt. Allen Perſonen, welche eine zur Goncurs- 
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig find, wird aufgegeben nichts an den Gemeinſchuldner 
uverabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von 
em Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie 
aus der Sache abgeſonderte i in Anſpruch nehmen, 
dem Concursverwalter bis zum 16. Februar 1897 Anzeige zu 


Sneewilichen und die eben Zwerge. 


Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen von C. A. Görner. 
Muſik von Kapellmeiſter Mohr. 8 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fran Götze. 


in den Räumen des Franziskanerkloſters ee, e 


und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 5 Ze r 

Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Berkaufsgegenſtänden und Lebensmitteln, a Bild: 1. Abtheilung. „Was id a ze 
wird mit größtem Dank von den Unterzeichneten entgegengenommen. N 2. Abtheilung. „Die Dbithändlerin, 
5. Bild: „‚Gneemwitthens Erlöſung“ und „Ihre Brautfahrt“, 


machen. Fr. Amort, Langgaſſe 3. Fr. Breda, Kaninchenberg 10. Fr. Brettſchneider, Breitgaſſe 81. Große Schluß Kpotheoſe. 
Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. Fr. Bodenburg, Schießſtange 2. Fr. Bonowski, Canggarten 17. Perſonen: 
7 Fr. Boenig, Frauengaſſe 3. Ir. Dobe, Jopengaſſe 66. Fr. Dienel, Fleiſchergaſſe 44. Die Königin Jann Aheinen, 
Zwangsverſteigerung. Fr. Diſſars, Langgarten, Freifrau von der Bottlenberg-Schirp, Weidengaſſe. Prinzeß Gneemwittchen, ihre Stieftochter . . Laura Hoffmann. 
Im Wege ber Zwangs dollſtreckung ſoll das im Grundbuche von [Frau . Brandt, Cangenmarkt 14. Fr. Delbrück, Winterplatz 38. Fr. Doerks, Winterplag. Der Prim vom Goldland e 35 0h Ne 
Conradshammer Band I, Blatt 62, auf den Namen des Robert Fr. Dramburg, Hundegaſſe 106. ; Fr. Drenling, Canggaſſe 305. Prin: Stachel vom Bienenlande Be 5 5 : N Waldem. Franke, | 
au 110 eier, in Conradshammer Nr. 3 Fr. Engel, Schleuſengaſſe 13. Fr. Ehlers, Langfuhr. Fr. Englich, Weidengaſſe. Der Prin vom Rofenberge Senne Ernit Wendt. | 
am 29. Mär; 1897, Vormittags 10 Uhr, Fr. Engelbrecht, Petershagen 10. Fr. Jaſt, Cangenmarzt 33. Fr. Fehlzaber, Heumarkt. er en TR 5 | 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer Ir. Jethke, Hundegaſſe 119. Ir. Franken, Vorſt. Graben 46 a. E ne na Glod. 
ſtadt. Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. a = Fr. A. Fuchs, Brodbänkengaſſe 40, Fr. T. Fuchs, Holigaſſe 26. Hofdame Siph x 2 0 no. „Inna Kutſcherra. ö 
Das Grundſtück it mit 318,45 M Reinertrag und einer Jläche[ Fr. Jürſtenberg, Vorſtädt. Graben 42. Fri. Garbe, an d. Mottlau. Fr. v. Bohler, Neugarten. Kammerherr Cucurbitula˖ . Alex. Calliano. 
von 37,5070 Hektar jur Grundſteuer, mit 315 M Nußtungswerth Fr. Goch, E rht 14 Fr. Sieſebrecht, Brodbänk 39 Hofherr Ver ven . Guſtav Keune. l 
sur Gebäubelleuer veranlagt. g . % e Bielebredit, Brobbänhengafie 39. Der Geremonienmeilter „2. 20... Marx Nirihner. | 
Die nicht von ſeldſt auf den Erfteher übergehenden Ansprüche, Fr. von Käniſch, Paradiesg. 35. Fr. Haunit, Dorfi. Gr. 48. Fr. A. Kewelcke, Hundegaſſe 65. Berthold, ein Jager . Fran; Wallis 
EL a Hebungen, find bis Fr. M. Hewelcke, Hundegaſſe 65. Fr. Holz, Reitbahn 13. Ir. Ick, Schäferei. Bien Bar 1 
ulfor derung zum B f . 5 Fr. Jorck, Zoppot. Fr. Jüncke, Zoppot. Fr. Kuttenkeuler, Sparhaſſe. re reichen Kolbe. 
J a eriekung: des Zuichlans: wid Fr. Auromsha, Breite. 108. Fr. Kämper, Heil. Geiftgaffe 34. Fr. Kalnbof, Cangemarkt 42. Pian |. A. Goldenhaus. 
am 30. Mär: 1897, Vormittags 11 Uhr, — 5 5 ZWERGE He een ....» Kl. Groth. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden Frl. Karpinska, Neufahrwaſſer. Fr. Kluth, Schäferei ll. Fr. Kretſchmer, Kanirchenberg 14. Kl. Schilling. 
Danzig, den 26. Januar 1897. Fr. Laafer, Weidengaſſe. Fr. Landmann, Breitaaiie 18. Frl. Landmann, Jopengaſſe 4. Kl. Guſtav. 
Königliches Amtsgericht XI. Fr. Laubmener, Winterplatz 15. Fr. Lindenblatt, Heilige Geiſtgaſſe 131. Kl. Arthur. 


Gefolge der Königin, Gefolge des Prinzen. 
Sämmtliche Tänze arrangirt und neu einſtudirt von der Ballet⸗ 


Ir. Limann, Weidengaſſe. Fr. Lipesinskn, Jopengaſſe 7, Fr. Cöwinſohn, Vorſt. Graben. 


Bekanntmachung Fr. Mackenſen, Halbe Allee. Fr. Maurach, Weidengaſſe. meiſterin Leopoldine Gittersberg. 

. 5 a gr. Meißner, Weidengaſſe. Fr. Men, Straußgaſſe. Fr. Moehrs, Weidengaſſe. Nr. 1. „ Blumenwalter““, ausgeführt von der Balletmeiſterin 
In unſer Jirmenregiſter iſt heute dei Nr. 1999 — Firma Fr. Oetting, Caſtadie. Fr. Panecka, Wollwebergaſſe. Fr. Vatſchke, Hundegaſſe 83. Leopoldine Gittersberg und dem Balletperſonal. 

Wilh. Ganswindt — vermerkt worden, daß in dieſelbe ein Fr. Danis, Steindamm 25. Ir. Betſczow, Tegan. Fr. Piwko, Langenmarkt, Nr. 2. „Johannisfeier im Walde“, ausgeführt vom Ballet 


perional und allen Elevinnen. 
Nr. 3. „Weihnachtsreigen““, ausgeführt von der Balletmeiſterin 
eopoldine Gittersberg, dem Balletperſonal und allen 


Elevinnen. 
Kaſſene röffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Abends 71 ½ Uhr. 
J. Serie grün. 94. Abonnements-Borftellung.! D. D. A. 
Dutyend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 
Bei ermähieten Preifen. WE 


= N 
Precioſa. 
Romantiihes Schauſpiel mit Geſan d Ballet 
N. Wolff. Mufik von Carl Maria porn A * 
Regie: Fran Schieke. Dirigent: Fran Göhe. 
Perſonen: 
Don Francisco de Carcamo 


Ir. Boll, Cangfuhr. Fr. Poſchmann, Brodbänkengaſſe 37. Fr. Richter, Langgaſſe 68. 
Irl. Rapmund, Canggaſſe. Fr. Nodenacker, Cangfuhr. Fr. Rudolph, Hundegaſſe 55. 
Fr. Nuttkowski, Heil. Geiſtgafſfe. Fr. Saager, Schwalbengaſſe 15a. Fr. Scheele, Hundegaſſe 63. 
Fr. Schmidt, Tanggaſſe 38. Freifrau von Schimmelmann, Kaninchenberg. 
Fr. Schröter, Hundegaſſe 102. Fr. Schubert, Canggaſſe 6. Fr. Schulz, Langenmarkt 38. 
Ir. Schult, Strandgaſſe, Fr. von Schutzbar, gen. Milchling, Jopengaſſe 15. 
Fr. Semrau, Cangfuhr 10. Fr. Silberſtein, Vorſt. Graben 42. Fr. Siedler, Brodbänkeng. 26. 
Frl. Stengert, Brigittenkirhe. Fr. Stremlow, Pfefferſtadt 26. Fr. Stryowski, Stadtmuſeum. 
Fr. Thiele, Steinſchleuſe. Fr, Thun, Faulgraben. Sr. Thun, Paradiesgaſſe. N 
Fr. Tiburtius, Straußgaſſe 8. Fr. Trampe, Laſtadie 35. Fi. Trilling, Kaninchenberg. 
Fr. Wagner, Zoppot, Seeſtr. 37. Fr. Wandel, Frauengaſſe 15. Fr. Wanfried, Sandgrube 42a, 
Ir. Weinedel, 1. Damm 13. Fr. Weinmann, Langfuhr, Kaſtanienweg 7. 
Fr. Weſſel, Krebsmarkt. Frl Wuſtrow, Weidengaſſe 31a. 


eool| Aetien- Gesellschaft für Fabrikation Fabrik: 


worden, daß 3 haftender Geſellſchafter der Kaufmann 
Oswald Bonowski in Danzig iſt. (2007 

Danzig, den 23. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Drocurenregiſter ift heute unter Nr. 993 die Collectiv - 
rocura 

1 1. des Kaufmanns Caeſar Baffu, 

2. des Kaufmanns Herrmann Poſe, 
beide zu Dansig, für die Firma Auauft Kreßmann (Nr. 1649 des 
Zirmenregilters) eingetragen worden. 

Danzig, den 26. Januar 1897. 

Königliches Amtsgericht X. 


— Alckem, 


Fran Wallis. 


Bekanntmachung. on Kohlenstift Grundſtück. e Stande Aeaebo’ 22222222 Baier ara 

30 Mark Belohnung. von Rontenstiten e eee 
enen Januar Aten 7 e Dean) VOrmals F. Hardtmum d cb... en a a 
Je Leben mi" Nele le 5 Jah 3 36h grob, der eine Ratibor, Oberschlesien, Sucnerwoatenfabrih mi enen Diarba, Die Sigeunermulter > > : Dil Glaubinger, 


Erfolge betrieben wird, zu ver-|breciofa g Emmi v. Glotz. 1 

kaufen, i Lorenz Bigeuner 2 0,0 een 0 0. + [Waldem, Franke. 

K Daſſelbe würde ſich auch zujGebaltian Hugo Ger wink. 

jedem anderen Geſchäftsbetrieb Petro, ein Schloßvoge Max Kirſchner. 
vorzüglich eigne Jabio, ein Gaſtwir tg Hugo Schilling. 


3 n für Wechselstrom. i Alles Ni ere bei 2 Eine Bale ein valencianiſcher Bauer nn EN Galleiske. 


hellbraun mit 2 weißen Borderfühen und einem weißen Hinterfuß, 
der Arie dunkelbraun ohne Abzeihen, etwas mager, geſtohlen 
worden. * 

Für denjenigen, welcher den oder die Thäter fo namhaft macht, 
daß deren Verurtheilung herbeigeführt werden kann, iſt ſeitens 
des Monglowski eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt, was 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester 
ualität: (736 


Kohlenstifte «ir elektrische Beleuchtung, 


i t öffentlichen. 1 N? 1 3 sent Wendt. 
3 eis g m ben n. e N ch. A im ds iener ee - . Hele lender · 
Be» Elbing, den anuar 1897. * 0 a ig onen z m [Eine geſellſchaft vornehmer Herren und Damen von Madrid, Dol 
4 RE Der Erſte Staatsanwalt. Dynamobür sien. An Archite n von Madrid, Gäſte des don Azevedo, valencianiſche Lanzlelle. 
* 3 0 7 f 2 2 vier bewaffnete Bauern, eine Zigeunerhorde. 
a Bekanntmachung. oder Baugeſchäfte Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in Spanien. 


Zufolae Derfügung vom 25. Januar 1597 ift am 25. Januar I ERTL  ERTLTERTRRT IE find die Licenzen eines geſetzlich] Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde 10% Uhr. 
. U IN zur DT l N 45 it > : 1 Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Fremden-Dorſtellung. Bei er- 
0 H Herd 5 5 5 Be — das Recht ein Kind 

rei einzuführen. Ciar 0 
3 litt M N) l Abends 11% Uhr. Außer Abonnement. P. B. B. Bon Stufe iu 

e. a 

| ine | | k I k + 2 } er rr B. P. 90 . — — nd 
Unbemittelte iiraelitiihe Mädchen, welche in Danzig wohnen, eenviltes baben Gutiggeit. ei ermäßigten Preiſen. 
erhalten von der obigen Giiftung Beihilfen in Bel zwecns Aus- i n zeil „ Renſien Schöller. Hierauf Niobe. 


Off. u. J. N. 7337 an 
oſſe, Berlin SW., erb. 


tu 
a 


. von 0 Y Dienſtag. 96. Abonnements-Boritellung. _ P. P. D. Dutzend⸗ und 
. 608 bild eillne Geluche werben Ferdi ek. ball. e 
- Der Vorſtand. 9 i 
Bekanntmachung (Adreſſe: Jopengaſſe 53, L im Bureau.) ser It kr Eine ältere, leiſſungsfahige — 
i a mm .. , , ———— ——7—— * Chemnitzer Möbelſtoff-Weberei] In der Nähe des Legethor- 
mn . u FFV Allgemeiner Bildungs-Verein. für Danzig und Umgegend. Ein r e Bahnhofs 00 ein möbt. freundl. 
Viehcommiſſionair Montag, den 1. Februar, Abends 8½ Uhr! Danzig einen geeigneten Vor erzimmer, 


paſſend für einen Beamten zum 


zu beſtellen. 
Geeignete Bewerber, insbeſondere ſolche, welche mit dem Vieh⸗ 


„ Februar billig zu vermiethen. 
handel vertraut find und unter den Viehbändlern und Dieh- RB D * t * a 9 5 Vertreter, Steinſchleuſe Nr. K, 3 Treppen, 


producenten in der Provinz ausreichende Bekanntſchaften befityen, von Herrn Lehrer Lewandowski: ; a 5 = _ 

werden erſucht, ſich unter kurzer Daritellung ihres Cebenslaufs 2 e eee A en a RTL 

und ihrer bisherigen Beſchäftigung ſowie unter Angabe ihrer Be- führt iſt. Offerten mit Referenzen⸗ e ee Hei u 

Herrn hhlahttofdirertor Maske "= hier m tu melden weicher Damen und Bälte haben Juri angabe Unter 61,517 an en ar Ferſſenſtr. 2 Meine 
errn — — ö . i a f „6. 8 ! . 2, Klein 

auf meitere Anfragen aber Auskunft über die Bedingungen zu Aufnahme. — M Dresden, Reinharbitr. A ee, 8 (4585 Zopp ot, Billa mit Garten, 

ertheilen bereit iſt. ‘ (1566 t r mein Wäſche - Aus- 7 Zimmer, Bad etc., zu vermieth. 


4 Fü — ERGEBEN EEE 
Magiftrat Der Vorſtand. 5 — Haltungs -Geſchäft ſuche einen Fer auge Men 8 eventl. zu verkaufen. (1429 
> | Nichten. en 5, a eee ee eee 
Königlicher Haupt- und Neſibenzſtadt Königsberg. Hier 8 Verkäufer Ein junges 90 adden, Tangfuhr, 


Spar⸗ und Pirthſchaftsverein Danziger Bi Kriegerverein. und eine tüchtige zweite melches ee el eg Bruns höferweg 38, , 


i führung erlernt, hat, wünſcht 
Zuſchneiderin, i 0 iſt ein Laden, ferner eine Moh- 
des Lehrſtandes 


in ein Comtoir als Ler- 
welche auch Verkäuferin ſein nung von 5 Zimmern, reichlichem 
(E. G.) mit unbeſchränkter Haftpflicht. Nachfeier des Allerhöchſten Geburtstages 


nende eintutreten. 
muß. 0 Zubehör und Garten zu verm. 
Ad. Sternfeld, 
f 8 Sonnabend, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
Generalverſammlung 


„Offert. unt. 2040 an die 
Exped. d. Zeitung erbeten. 
Lei Halle a. ie ſchäft 
; „im St. Joſephsbauſe. 8 e eee ee e eee eee 
f 8 Concert, Einzelvorträge, Ball für Kameraden und deren Jamilien.] Ein zuverläſſiger älterer 
am Sonnabend, den 6. Februar, abends 8 Uhr, 1 
im „Münchener Kindl“, Kundegaſſe 110, I. 


— 


Cangfuhr, 
HKauptſtraße 26, 


find Wohnungen von 4 und 5 
Zimmern und reichlichem Zubehör | 


Ich ſuche vom 1. Februar 
eine kleine Wohnung 


Gäſte haben diesmal keinen Zutritt. Bereinsabgeihen find an⸗ 
aer. | Commis 


i 2 jor a. D. 5 : zu vermiethen. Näheres dajelbit 
5 2 9 7 5 ö . Der — — EUREN Major a. D wird für ein Hiefiges Colonial- 5 5 Näh 07 
1. Nechenic ner nung: 2 A 8 F n zum ſofortigen — — 5 
Recher t i 7 3 : 4 Eintritt geſucht. 4 
2: Jabresberſcht 18 10. F \ Abreſſen mit; Ieuanika idw Bid genen £ an 8 f u h r : 
3. Jeſiſtellung der Dividende, b 5 107 au 15 unter Nr. 1995 an die Expedition iu vermiethen: 7 
J. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 6 a: Ildieſer Zeitung erbeten. 


Die Jahresrechnung Be 1896 liegt für die Mitglieder des 


Dereins zur Einſicht im Geſchäftslokal — Langgarten 96 — aus. SE Drogiſt, au 


Der Aufſichtsrath. 20 „Jahre ee. Arabern 
N a 0 N 90 RN ache, von gefäll. n, 

er  — > Mn ‚den Fo] je Ä 1 PM: x ’ bet. jeine Cehre mul Aoell r 
5 a N k „Tausende * N ? im Dtedicinal- - a D RR r 

| PR d en, ſucht, Kleinbammerweg 12, part. iſt eine ö 
a Sanatorium U Waſſerheilanſtalt 1 * verlage uam vorlangoper fi UN: e e ee Wohnung v. 3 herrſch Rn — eg iliafte Bezugs i 
Am u. a "Gin Leipzig, Noumarkea Tost tar te ole N zu d. 3. eventl. pater in Entree, Küche u. zei. © miei 275 . . — — i 
ch Jede Buchha e eodenummer 8 Danzig oder Umgegend zum 1. April cr, zu + 18. e, echt nordiſche 7 
’ ndlung, MER} | DIN wond,Geschäfts- ARM 1 Stellung als Verkäufer Näheres. dajelbit part. rechts. { 
n der Dout- S1R8 in feinerem Drogen-Detail- IH F 


Geſchäft bezw. Apotheke, 
oder Lageriſt im Drogen- 
Groſſo-Geſchäft. 


N a 

* — Offerten erbeten an Hrn. 60 

Locken⸗ aller, | bene J. Men, imme Zubehö | 
1 


a Zoppot. 
g Reconvalescentenheim. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


288 - . 8 > 8 Eöstın, Mitaſied d. deuiſch. ruhige Einwohner billig zu ver. N 
Ich habe das hierſelbſt, Kaffnerſtraßſe 5, gelegene Ganatoriumfunfehlbares Mittel zum Kräuſeln 8 iethen. 
nunmehr : der Haare, 60 3. Man achte Bend e Aeſſchiieun sieit von 2—5 une 


Näheres im Comtoir Hundeg. 47. 


Kohlenmarkt 31 


iſt die J. Etage, 4 Zimmer 

mit allem Zubehör, zum 

eres 1 5 
eres im Laden. Be- 1 

h . i 3 itw. zurückgenommen. 

ſichtigung von 11—1 Uhr. 15 in Herford i. Weſtſ. 


14 1 : ö nau auf Schutzmarke u. Firma 
pachtweiſe in eigene Leitung übernommen, ee ne 
Seſammtes Waſſerheilverfahren. — Maſſage. — Diätkurxen. — st re: gr Einanft, Gtubenmadd.v.außerh,, 

Alkohol- und Morphiumenfſiehung. — Heilanitalt für Nerven⸗ denberg. Kailerbroger., Breit- im Näh. geübt, u. e. anſehnl. Amme 4 
leiden (Unterzeichneter iſt pfochiatriſch vorgebildet.) — Rheuma- gaſſe 131,2 ger., (115 eme. M, Wod ad, Breitgaife41,| vie 
tismen, , . . dane —— in älteres dhriftlih. Mädchen un 

; F % ; ' u wünſcht ei lieinſtehenden G i in Eifenwaaren- 

Zoppot, im Januar 1897, la Delitateß Seufhurke ll, Herrn oder Dame den Haushalt Beihatt en Ihestigen, mit der 


Dr. med. Ferdinand Kern, arantirt feit und feinſchmeckend⸗ u führe Branche vertrauten älteren 


Ein älterer Mann 
t leicht igung, gleich · 
— Bel % l. Offerten 
ter A. K. 10. 


n. 
franco Nachn. Al 3,25. Offerten unter Nr. 2024 an die Verkäufer 
approb. Arit. J. Liesel, Bensheim a. d. B. Expedition iel. Zeitung erbeten, um fofort. Eintritt. J. Broh. 


